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Juſerat 14 Sgr. die fünfzelpaltent Seile oder 
deren Kaum RNeklamen vert ltnſsmaßig höfre, 
And an die Expedition zu richten und werden jür 
die an demſelden Tage erſchelnendt Nummer nur 
5 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1870. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Kreisrichter Techow in Ortelsburg zum Staatsanwalt in Lyck zu er⸗ 
denz; und dem Bergwerks Direktor Steiner zu Hermsdorf bei Walden ⸗ 

burg in Nieder- Schleſten den Charakter als Berg⸗Rath zu verleihen. 


Der Geſtüt⸗Jnſpektor Schwarznecker iſt zum Vorſteher des Rheini 
ſchen Landgeſtüts zu Wickrath ernannt worden. N 


Berauntmachungg, BEN 
betreffend die Reklamationen wegen verzögerter Feldpoſtbrief 

In Folge der am 11. Oktober durch böswillige Aushebung einer Schiene 
veranlaßten Entgleiſung des Eiſenbahnzuges 1 Dormanns und Eper⸗ 
nay, iſt der Bahnbetrieb auf jener Strecke in beiden Richtungen auf min⸗ 
deftend einen Ta 1 
dernde Feldpoſt⸗Korreſpondenz erleidet demzufolge eine Verzögerung von 
gleicher Dauer. 

Ferner iſt am 25. September Abends bei dem Dorfe Chery ein Feld. 
8 nach Dammartin für Truppen der Armee-Abtheilung der 

. Armee, beſtehend aus zwei Wagenladungen von Briefen und einigen 
Beuteln mit Geldbriefen, angegriſſen und, nachdem zwei Mann von der Be⸗ 
deckung getödtet waren, genommen worden. Einer der geleerten Poſtſäcke iſt 
ſpäter in der Aisne gefunden. 

Wiederholt iſt auf Feldpoſt⸗Transporte aus dem Hinterhalt gefeuert. 
Ein Theil der Korreſpondenz für die 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion iſt durch 
eine in den Briefbeutel gedrungene Kugel beſchädigt worden. ß 

Dergleichen Vorfälle find, trotz der umfaſſenden Vorkehrungen der Mir 
litairbehörden für die Sicherheit, bei dem weiten Gebiete und da die Feld⸗ 
poſten ſich auf den verſchiedenen Straßen in Frankreich Tag und Nacht be⸗ 
wegen, ganz unvermeidlich. Dieſelben ſtehen bei der großen Anzahl der 
Transporte auch nur vereinzelt da, wenngleich fie, da gewöhnlich Tauſende 
von Abſendern und Empfängern bei dem einzelnen Feldpoſt⸗Tran port be» 
theiligt find, zu vielen Briefreklamationen bei dem General-Poftamte Anlaß 
u geben pflegen. 

N 5 12 Oktober 1870. General⸗Poſtamt. Stephan. 


Die Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe 


be 


Propaganda zu machen pflegte. 
auf die Wähler ausgeübte Druck gehört zu den ſchwerſten Vor⸗ 


würfen gegen das jetzige Minifterium und die Verhandlungen 
hierüber werden ſteis mit Erbitterung und Erreztheit von bei⸗ 
den Seiten geführt. Dieſes Mal muß uns das Schauſpiel er 
ſpart werden. Nur wenn die Regierung ſich und ihren Beam⸗ 
ten Enthaltſamkeit auferlegt, läßt ſich die Ausſchreibung der all⸗ 
gemeinen Wahlen als loyaler Akt rechtfertigen. 

Dringend geboten iſt ferner die Aufhebung des Kriegs ⸗ 
zuftandeß in den Provinzen, in welchen derſelbe gegenwärtig 
beſteht. Ein militäriſcher Grund zur Aufrechterhaltung iſt nicht 
mehr vorhanden. Die Vorbereitung der Wahlen erfordert eine 
vollſtändig freie Diskuſſion, während noch der jüngſte Befehl des 
Generals Vogel v. Falckenſtein in eigenthümlicher, geſetzlich auch 
nicht im Belagerungszuſtande zu rechtfertigender Weile die Dis⸗ 
kuſſion beſchränkt. Werden die in Kriegszeiten aufgenommenen 
Wahlen mit dem unentbehrlichen Schuße umgeben, dann ver⸗ 
dient die Anordnung der Neuwahlen als eine gewiſſe Achtung 
des formalen Verfaſſungsrechts anerkannt zu werden; im entge- 
gengeſetzten Falle aber gewinnt das auf das formale Recht ge⸗ 
legte Gewicht den Anſchein eines Vorwandes. Ebenſo müſſen 
die Parteien den Umſtänden Rechnung tragen. Von unnüßen 
Spaltungen und kleinem Hader ift jetzt, mehr als je, nöthig 
Abſtand zu nehmen. Namentlich aber an die bisherigen 
Abgeordneten tritt die Verpflichtung heran, eine auf ſie 
fallende Wiederwahl nicht abzulehnen. 

In allen Parteien 5 5 vielfach die Neigung obgewaltet, 
nur für den Reichstag Mandate anzunehmen, die für das Ab⸗ 
geordnetenhaus aber aufzugeben. Zu jeder Zeit ruft die Sorge 
um einen neuen Kandidaten viel Verwirrung hervor; unter den 
heutigen Verhältniſſen würde die Wahl an den meiſten Orten 
eradezu dem Zufalle preisgegeben werden. Wie beſchwerlich die 

iederannahme eines Mandats Vielen ſein mag, fie ſchulden 
dem Lande das Opfer. Die gegenwärtige Seſſion wird ohnehin 
nicht lange dauern. Sollten wiedergewählte Abgeordnete ſpäter 
zur Niederlegung des Mandats ſich gezwungen ſehen, ſo 
würden die hieraus erwachſenden Uebelſtände lange nicht ſo be⸗ 
deutend ſein, wie ſie die Ablehnung jetzt mit ſich bringen 
würde. Wer hätte jetzt Muße, nach einem geeigneten Kandi⸗ 
daten 16 umzuſehen, oder welcher neue Kandidat könnte feine 
ewerhung jetzt mit den geeigneten Mitteln unterftügen! Unter 
allen Schattirungen der liberalen Partei wird es, mit wenigen 
Ausnahmen, hoffentlich keine Schwierigkeit haben, über die 
iederwahl liberaler Abgeordneten ſich zu verſtändigen. In 

1 Falle aber ſchuldet jeder bisher gewählte Abgeordnete 


unterbrochen. Die auf der genannten Route zu beför⸗ 


feinem Wahlkreiſe, wenn dieſer ihn auffordert, fo viel Achtung, mütze — es waren zu gleichem Zwecke ausgeſchickle Soldaten 


daß er ihn nicht bei der ungewöhnlich dringenden Gelegenheit 
im Stiche läßt. (B. A. C.) 


Entwurf einer Prozeßordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten für den Norddeutſchen Bund. 


Derſelbe liegt nun endlich in feiner Vollſländigkeit vor,“) und werden 
die Stimmen der Kritik, welche ſich berelts über die bisher erſchienenen 
Materien ausſprachen, zweifelsohne auch bezüglich der noch hinzugekommenen 
letzten drei Bücher, des 6., 7. und 8., welche von den Ehe- und Ent ⸗ 
mündigungsfachen, dem Aufgebotsverfahren und den Schieds⸗ 
gerichten handeln, bald ihr Arth l abgeben. Da wir bereits den Inhalt 
der erſten fünf Bücher des Entwurfs mitgetheilt, fo erübrigt nur noch der- 
jenigen der letztgenannten drei Erwähnung zu thun. Das 6. Buch umfaßt, 
wie bereits angedeutet, die Ehe. und Entmün digungsſachen als ſpeziell zu 
behandelnde Objekte in den 85 1085—1124, indem es über dieſelben Ma⸗ 
terien in den 88 1071—1084 generelle Worſchriften enthält. Beſondere Ab⸗ 
weichungen von dem preußifchen Recht find in dieſem Kapitel nicht zu kon⸗ 
ſtatiren. Nach 5 1074 findet bei Che. und Entmündigungsſachen die Eides⸗ 
zuſchiebung, ſowie der Antrag, dem Gegner die Edition einer Urkunde auf- 
zugeben, nicht ſtatt. Dieſe Beſtimmung iſt ſo ziemlich konform mit dem 
$ 42 der Verordnung vom 28. Juni 1844, nach welchem deferirte Eide 
nur dann abgeleiſtet werden dürfen, wenn das Ehegericht auf ihre Ableiftung 
rechtskräftig erk unt hat. Auch nimmt gleich wie in dem alten in dem neuen 
Verfahren der Staatsanwalt an den in Rede ſtehenden Pozeſſen Theil 
($ 1077), Derſelbe kann allen Verhandlungen mit Ausnahme der Berathun⸗ 
gen des Gerichtshofes beiwohnen und iſt von allen Terminen ex officio 
in Kenntniß zu ſetzen. Als Eheſcheidungsforum gilt nach $ 1085 dasjenige 
Landgericht, bei welchem der Ehemann ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand hat. 
Die Eheſcheidungsklage und die Klage auf Herſtellung des ehelichen Lebens 
— nach § 1090 ein gerichtlicher Sühneverſuch vorausgehen. Das bis⸗ 
herige preußiſche Recht verlangte einen vor einem Geiſtlichen ſtattfindenden 
Sühneverſuch, während das zukünftige Verfahren nur beanſprucht, daß das 
Amtsgericht den Seelſorger jeder Partei von dieſem in Kenntniß ſee, indem 
es ihm überläßt, in demſelben zu erſcheinen oder nicht (8 1095). Dagegen 
müſſen die beiden ftreitenden Parteien dem Sühnetermine perſönlich beiwoh⸗ 
nen ($ 1093). Bleibt der Kläger aus, fo verliert die Ladung ihre Wirkung, 
ift der Beklagte contumax, fo wird er zu den Koften und in eine im Wie ⸗ 
derholungsfalle zu verdoppelnde Geldſtrafe bis zu 100 Thlen. verurtheilt. Aus⸗ 
gelegt kann der Sühneverſuch werden, wenn der Beklagte im Auslande wohnt, 
oder ſein Domizil unbekannt ift, wenn ein ſchwer zu beſeitigendes Hinderniß für 
den Sühneverſuch erwächſt, oder wenn feine Erfolgloſigkett mit Beſtimmtheit vor 
auszufehen iſt (5 1096). Dies in Eheſachen erlaſſene Endurthell kann erft 


ſodann das im 63 


Entmündigungsklage gegen eine Ehefrau außer von dem Staatsanwalt nur 
von dem Ehemanne, gegen eine unter väterliche Gewalt oder Vormund⸗ 
ſchaft ſtehende Perſon nur von dem Vater oder dem Vormunde erhoben 
werden darf ($ 1111). Das preußiſche Recht (3 2, Tit. 38, Th. I. der 
Prozeß⸗Ordnung) gestattete die Stellung eines Antrages ſowohl von den 
Verwandten im Allgemeinen, als auch von dem Richter ex officio. 
Ein Endurtheil darf in erſter Inſtanz nicht erlaſſen werden, bevor das Ge⸗ 
richt einen oder mehrere Aerzte als Sach verſtändige über den Geiſtes zuſtand 
des Beklagten vernommen hat ($ 1116). Jedes die Entmündigung ausſpre⸗ 
chende Urtheil muß öffentlich publizirt werden ($ 1120). Die Wieder ⸗ 
aufhebung der Entmündigung iſt nur in Folge eines neuen Verfahrens 
zuläſſig, zu welchem die Initiative von dem Vormund, reſp. dem Kura⸗ 
tor des Entmündigten oder von einem ſeitens des Gerichts zu er⸗ 
nennenden ſpeziellen Kurator N muß ($ 1123). Das 7. Buch ent 
hält im 64 Titel (88 1125—1143) die Vorſchriften bezüglich des Aufgebots⸗ 
Verfahrens und läßt eine N gerichtliche Aufforderung zur Anmeldung 
von Anſprüchen und von Rechten mit der Wirkung, daß die a 


* — 2 a 2 


der Anmeldung einen Rechtsnachtheil zur Folge hat, nur in den geſeßli 
beſtimmten Fällen zu. Nach 8 1126 Io für dies Verfahren ausſchließli 
die Amtsgerichte kompetent. Der 65. Titel deſſelben Buches handelt in den 
88 11441154 von der Amortiſation der Urkunden. Den Beſchluß des Ent⸗ 
wurfes bildet das achte Buch, welches im 66. Titel die Vorſchriften über die 
Schiedsgerichte umfaßt. Sind Parteien berechtigt über den Gegenftand des 
Streites einen Vergleich zu ſchließen, fo ſteht ihnen auch das Recht zu, die Ent⸗ 
ſcheidung durch einen oder mehrere Schiedsrichter fällen zu laſſen, als welcher jedoch 
eine Öffentliche Behörde nicht fungiren darf. 6 1162.) 8 auch 
Frauen, Taube, Stumme und nicht im Vollgemuß der bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte fiehende Perſonen werden. Die Schiedsrichter können Zeugen und 
Sachverſtändige vernehmen, welche freiwillig vor ihnen erſcheinen, dage⸗ 
7 find fie zur Beeidigung dieſer Perſonen nicht befugt. ($ 1165.) Bei 

bgabe eines Schirdeſpruchs von mehreren Schiedsrichtern entſcheidet, falls 
der N nichts anderes deſtimmt, abfolute Stimmenmehrheit. 
8 1168.) Die Urſchrift des Schiedsſpruchs iſt nebſt den Liſten auf der 

ereichtsſchreiberei des Amtsgerichtes niederzulegen. (8 1170.) Auch findet 
aus idm falls nicht binnen drei Wochen eine Aufhebungsklage erhoden wird, 
die Zwangsvollſtreckung ſtatt. (89 1174 u. 1177.) 


Vom Poſener Landwehr -Vataillon. 
Semé court, den 7. Oktober 1870. 

Erſt auf Vorpoſten gewahrt man, welche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſind, um einen Ausfall mit Erfolg zurückzuwerfen; überall 
an den geeigneten Stellen Schützengräben, Verhaue oder dergl. 
an einzelnen Stellen ſind die ohnedies ſchwer zu paſſirenden 
Wälder an der Liſiere gradezu auf den Kopf eltern vor dieſen 
1 — die Vorpoſten und das zwiſchen den beiderſeitigen Vor⸗ 
poſten liegende Gebiet, iſt der Tummelplatz der Patrouillen. 
Da ich Nachts Patrouille gehen ſollte, ſo nahm ich ſchon am 
Tage Gelegenheit das Terrain zu rekognosziren. Mit den 3 
1 und ſchon bei ähnlichen Gelegenheiten erprobten 
3 Poſener und einem Schwerſenzer brach ich gegen 
Mittag auf und betrat, die Vorpoſtenkette paſſirend das ſeitwärts 
von dem Dorfe St. Agathe, das von Franzosen beſeßt iſt, bele⸗ 
gene Gehölz. Vorſichtig von zehn zu zehn Schritt ſtehen blei⸗ 
end, drangen wir vor. Halt, da kracht es! Die Gewehre wer⸗ 
den fertig gemacht und hinter den Bäumen Poſto gefaßt. Ebenſo 
vorſichtig wie wir, naht eine Patrouille, die Gebüſche werden 
auseinandergebogen und hervor guckt eine — Preußiſche Feld⸗ 


*) Erſchienen im Verlag der kzl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) 
38 Bogen Quart. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


dann als n wenn eg Rechtskraft erlangt hat ($ 1108.) Was 


lautet dort: „Kommt de 


des 1. Brandenburgiſchen Leib⸗Regiments Nr. 8. Mit dieſen 
uns vereinigend, gehen wir weiter. Eben paſſiren wir eine 
freie Stelle, da drängt ſich der Gefreite F. zu mir heran und 
meint leiſe: Was kraucht dort in dem Buſch herum. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke Piff, Paff, ſchlagen ein paar Chaſſepotkugeln 
neben uns ein. Wir ſchätzten die Entfernung auf ca. 1800 
Schritt und zum Zeichen, daß Niemand von uns getroffen, 
ſchwenkten wir luſtig die Feldmützen. Unſer Zweck, Kenntniß 
über die Aufſtellung der feindlichen Vorpoſten zu erhalten, war 
erreicht, wir kehrten deshalb auf demſelben Wege zu den Unſe⸗ 
ren zurück. — Nachdem mit einbrechender Dunkelheit Loſung 
und Feldgeſchrei ausgegeben war, durchſtrichen wir wieder das 
Terrain. Nichts rührte und regte ſich und nur die Uhren in 
Metz hörte man in regelmäßigen Pauſen ſchlagen. Der dam⸗ 
mernde Mondſchein läßt die Gegenſtände dor uns mit⸗ 
unter ganz anders als in der Wirklichkeit erſcheinen fund 
giebt zu den komiſchſten Szenen Veranlaſſung, die trotz des 
Ernſtes der Situation unſere Lachmuskeln rege machen. Hier 
meint Einer vor einem breiten Graben zu ſtehen, nimmt einen 
furchtbaren Anſatz und merkt im Springen eilt, daß ihn der 
von einem Pappelbaume geworfene Schatten getäuſcht; der Ge⸗ 
freite F fällt in ein Sumpfloch und meint ſich heraus rappelnd 
„bier ſcheint es etwas feucht zu ſein,“ ich ſelbſt ſtürze in einen 
Graben und verliere meine Pfeife, die ich Tags vorher geſtopft 
per Feldpoſtbrief aus Poſen erhalten und die ich trotz ange» 
ſtrenzten Suchens nicht mehr finden kann. Nachdem wir jo 
2 Stunden umhergeirrt und nur zu unſerer Linken 2 Schüſſe 
gefallen waren, kehren wir zurück. Halt! Wer da? ſchallt uns 
von den Vorpoſten entgegen. Patrouille! — Ein Mann vor. 
Halt! Loſung? — Drauf los! — Näher heran! Feldgeſchrei? 
— Georg. — Die Patrouille kann paſſiren. Der übrige Theil 
der Nacht ſowie die nächſten 24 Stunden werden unter gleichen 
Verhältniſſen verlebt und dann gehts in die Kautonnements⸗ 
quartiere zurück. Ein Bodenraum, zu dem man nur vermittelſt 
einer an einem Düngerhaufen angelehnten Leiter gelangt, iſt 
unſer Quartier und dort leſe ich wahrhaft zum Hohn die ſoeken 
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N r Soldat nach einem heißen Marſche in 
ein Quartier, ſo find die Fenſter zu ſchließen und 300 im 
Haufe zu meiden.“ Sehr ſchön geſagt, aber wohl nicht auf 
unſere wirklichen Verhältniſſe berechnet, denn wo keine Fenſter 
ſind, können auch keine geſchloſſen werden. Daß bei einer ſol⸗ 
chen Lebensweiſe und der trotz der Liebesgaben noch immer mangel⸗ 
haften Bekleidung — grade den Bedürftigſten fehlen nach wie 
vor Unterbeinkleider und Jacken — der Geſundheitszuſtand 
anfängt ungünſtig zu werden, kann wohl kein Wunder nehmen. 
Unſere Kompagnie z. B. iſt von der etatsmäßigen Stärke von 
203 bereits auf 129 Mann geſunken. Wenn nicht alle krank 
werden ſollen, dann Unterkleider und Pelze! 

Geſtern feuerten von hier aus 5 Batterien auf 3 von den 
Franzoſen bei Ladonchamps aufgeſtellle Geſchüge. Nachdem 125 
Schüſſe von den Unſern, die durch 15 von den Franzosen er⸗ 
ar 3 abgefeuert waren, waren die feindlichen Geſchütze 

emontirt. 


Noch erwähne ich eines bedauerlichen Unglücksfalls. Der 
Unteroffizier Preuß der 12. Komp. (früher 4.) tft, weil er nicht 
ſchnell auf den Anruf der Vorpoſten geantwortet, von denſelben 
erſchoſſen worden und bereits beerdigt. 

Semsécourt, 8. Oktober. Kaum hatte ich mein geſtriges 
Schreiben beendigt und noch nicht einmal Zeit gehabt den Brief 
zu expedtren, als wir wieder einmal allarmirt wurden und jetzt 
eben erſt zurückgekthrt find. Die Franzoſen hatten unter Ent⸗ 
wickelung ganz bedeutender Streitkräfte einen Vorſtoß gegen 
das von 2 Kompagnien der 6er Landwehr beſetzte Dorf Belle⸗ 
vue gemacht, dieſelben daraus verdrängt und waren ſchon ziemlich 
weit über daſſelbe hinaus vorgedrungen, als es den Unſern unter 
Heranziehung neuer Kräfte gelang der alten Stellungen nicht 
nur Herr zu werden, ſondern auch über dieſelben hinaus vor⸗ 
zudringen. Von der Linte waren, ſo viel ich geſehen, das 10. 
Jägerbataillon, 19., 81., 46. und das Leib⸗Regiment. Von der 
Landwehr vorzugsweiſe das 6, 19., 58., 59, dann das Samterſche 
und auch unſer Bataillon engagirt geweſen. Verluſte hat umjere 
Kompagnie nicht zu beklagen; bei den anderen Kompagnieen 
ſollen einige leichte Verwundungen vorgekommen ſein. 

Mir finten vor Ermattung die Augen nieder, daher genug 
für heute und erſt in den nächten Tagen mehr. 


Kriegsnachrichten. 

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die irrigen Anſchauungen, 
welche bereits vor dem Fall von Straßburg bezüglich der Ein⸗ 
nahme feſter Plätze in der Preſſe wie im Publikum hin und 
wieder [ut geworden find, und welche betreffs der Eroberung 
von Paris in noch weiter reichendem Maße Plat gegriffen ha⸗ 
ben, laſſen es als zeitgemäß erſcheinen, die augenblickliche Lage 
der deutſchen Heere vor der franzöſiſchen Hauptſtadt, die Um⸗ 
ſchließung dieſer, ſowie die Eventualitäten eines Angriffs auf 
gieſelbe oder einzelne ihrer Theile einer genaueren Betrachtung 
zu unterwerfen. 

Die Geſchichte ergiebt als eine kaum angreifbare Lehre, daß 
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ein mit Frankreich geführter Krieg in Paris enden, daß ein auch 
nur annähernd befriedigender Friede in der Tec Haupt: 


| 


| 
} 


ſtadt diktirt werden muß. Im Hinblick auf dieſe noch im Ans | 


fange unſeres Jahrhunderts bereils zwei Mal bewieſenen That⸗ 
ſachen mußte der Geſammt⸗Operationsplan auch jetzt angelegt 
und durchgeführt werden. Einer der Hauptfaktoren der Verthei⸗ 
digung von Paris wäre unter allen Umſtänden eine Armee ge⸗ 
weſen, welche zwiſchen und vor den einzelnen Forts den kräfti⸗ 
gen Halt für eine lebendige Defenſive hätte bilden können: dies 
ſen Halt in ſeiner einen Hälfte bis zur Niederlage vernichtet, in 
der andern für die Entjegung oder Vertheidigung der Metropole 
abſolut unfähig gemacht zu haben, iſt das Reſultat des bisheri 
gen achtwöchentlichen Feldzuges geweſen. 

Alle bei der Anlage der einzelnen Werke zu Grunde ge⸗ 
legten Gedanken, alle früheren Berechnungen bezüglich der Ver⸗ 
theidigung von Paris waren mit dieſem Reſultate über den 
Haufen geworfen: nichtsdeſtoweniger aber bleiben dem Ver⸗ 
theidiger noch bedeutende Hülfsquellen materieller wie morali⸗ 
ſcher Natur zu Gebote, welche namentlich in der Hand eines 
energiſchen Oberbefehlshabers und in Einem Willen vereinigt, 
die den angreifenden Armeen zufallende Aufgabe zu einer der 
ſchwierigſten geſtalten, welche die Kriegsgeſchichte aller Zeiten je 
einem Heere zugewieſen hat. 

Paris iſt, als Angriffsobjekt betrachtet, kaum als eine Fe⸗ 
ſtung, mehr als ein beſeſlgtes Schlachtfeld anzuſehen, zu wel⸗ 
chem nahezu alle Zugänge durch Forts gedeckt ſind, von denen 
mehrere den Werth ſelbſtſtändig feſter Plätze haben, einzelne ſo⸗ 
gar, wie die Forteresse du mont Valérien, die Befeſtigungen 
von St. Denis, notoriſch ſtärker wie manche Feſtung ſind. 
Hierzu tritt, daß die ganze Befeſtigung eine abſchnittsweiſe iſt, 
deren innere Enceinte allein etwa ſieben Stunden Umfang ein⸗ 
ſchließt, während die äußere, deren etwa zwölf umfaßt, welche 
ſich, ihre Wirkungsſphäre eingerechnet, auf nahezu achtzehn 
Stunden erhöhen. 

Die Berückſichtigung dieſer Umſtände allein ergiebt, daß 
der Ausdruck einer Zernirung von Paris nur inſofern ein genauer, 
als man beſtrebt iſt, die Stadt von jedem Verkehr nach außen 
abzuſchneiden. 

Zu einer vollſtändigen engeren Zernirung, wie eine ſolche 
beiſpielsweiſe um Straßburg noch zur Ausführung gelangen 
konnte, würde vor Paris eine numeriſch noch größere Truppen⸗ 
zahl und mit dieſer die Möglichkeit gehören, dieſelbe auch ver⸗ 
pflegen zu können; die gegenwärtige Stärke würde aber um fo 
weniger hinreichen, als das Terrain, in welchem die Zernirungs⸗ 
Armee ſich bewegen muß, ganz außerordentlich coupirt, von 
Wegen und Gewäſſern mannigfach durchſchnitten und mit Gärten 
und Ortſchaften völlig bedeckt iſt. 

Nachdem der Belagerer erkannt hatte, daß die Abſperrung 
der Hauptſtadt nach außen, ſowie die Lage derſelben im Inne⸗ 
ren, es ihr geſtatteten, ſich auch nur auf Wochen halten zu 
können, daß eine Zernirung allein alſo die Uebergabe zu er⸗ 
zwingen nicht ausreichen würde, mußte ſogleich der Uebergang 
zu Bombardement und förmlicher Belagerung eingeleitet wer⸗ 
den. Die politiſche Zerſetzung in der Stadt, wie die tägliche 


5 Verminderung, der für zwei Millionen Menſchen beſtimmten 


Vorräthe gleicher Weiſe außer Acht laſſend, erſcheint der Fall 
von Paris bei dem gänzlichen Mangel eines Heeres im Lande 
dennoch nur als eine Frage der Zeit, — dieſe letztere aber ab⸗ 
zukürzen, und zwar um ſo energiſcher, je mehr die weniger gün⸗ 
ſtige Jahreszeit naht, bedarf es der Preſſion, welche ein theil⸗ 
weiſes Bombardement auf Paris mehr wie auf irgend eine an⸗ 
dere Stadt ausüben würde, ſowie des Vorgehens gegen einzelne 


Werke, und zwar gegen diejenigen, deren Befig für alle Even⸗ 


tualitäten der deutſchen Kriegführung am nothwendigſten iſt. 
Die Vorbereitungen zum Borbardement aber wie zum 
förmlichen Angriffe erfordern einen Aufwand von Zeit und 
Kraft, von welchem der Laie ſich nur unſchwer einen zutreffen⸗ 
den Begriff zu bilden vermag. Die Ereigniſſe, welche ſich ſoeben 
gleichſam vor unſeren Augen um Straßburg entwickelt, haben 
ſich mit einer den Techniker ſo überraſchenden Schnelligkeit 
vollzogen, daß es allerdings verzeihlich wird, wenn der mit 
den Schwierigkeiten weniger Vertraute in leicht erklärlicher Un⸗ 
eduld vor Paris diejenigen Umſtände unterſchätzt, welche einen 
ergleich hier wie dort hervorragend becinfluſſen. Dieſe letzteren 
beſtehen weſentlich in der gänzlich verſchiedenen räumlichen 
Ausdehnung beider Angriffsobjekte, ſodann in dem Unterſchiede 
des Terrains um beide Punkte und endlich ganz bejonders in 
der beiderſeitigen Lage, welche den einen Platz hart an unſerer 
Grenze, den anderen mitten im feindlichen Land, jenen am Be⸗ 
ginn, dieſen am Ende unſerer Operationslinie liegen läßt. Wenn 
dieſe Linie auch durch den Fall der Feſtung Toul ſich für uns 
zu einer ununterbrochenen Eiſenbahnverbindung umgeſtaltet hat, 
und nunmehr durch Herſtellung der namentlich zwiſchen la Ferte 
und Meaux vom Feinde zerſtörten Marne⸗Brücken das Haupt⸗ 


binderniß für den Transport des Belagerungsmaterials beſeitigt 


iſt, jo bleibt nichtsdeſtoweniger die zeittaubende Aufgabe, jedes 
nahe ſeinem Ziele eingetroffene Geſchütz in ſeine Poſition zu 
bringen, eine Arbeit, welche, um nur eines Beiſpieles zu er⸗ 
wähnen, vor den Düppler Schanzen mehrfach die Kräfte einer 
ganzen Kompagnie in Anſpruch nahm, wenn die vorgeſpannten 
Pferde die Schwierigkeiten des aufgeweichten Bodens oder 


förmlichen Angriffe ſein werden. Gegen den Winter, gegen 
Regen und Kälte kann die Zernirungs⸗Armee fich ſchützen; wenn 
auch vielleicht ſchwer, aber ſie kann es, kann es um ſo beſſer, 
als nach allen Vorausſetzungen die deutſchen Truppen vor Paris 
ein milderer Winter erwariet, wie fie in ihrer Heimath denjelben 
gewöhnt ſind. Den Folgen des täglich abnehmenden Proviantes 
aber, dem abſoluten Mangel, dem ſich zuerſt die in ihren Kon⸗ 
ſequenzen unberechenbare Auflehnung des Proletariats gegen 
die begüterten Stände anreiht, dieſem Elende kann Paris 
nicht lange wiederſtehen, und um ſo weniger, als die dem Be⸗ 
lagerer zur Verfügung ſtehende zahlreiche Reiterei jede Abſchwä⸗ 
chung dieſer Verhältniſſe niederzuhalten wiſſen wird, indem fie 
keinen Verſuch, vereinzelte Vorräthe oder gar ganze Transporte 
der Stadt zuzuführen, aufkommen läßt. 

Wenn demnah der franzöfiihe Miniſter des Innern in 
ſeinem neueſten Rundſchreiben vom 9. d. Mis das ganze Land 
damkt vertröftet, daß Paris weder durch Gewalt, noch durch 
Ueberraſchung, weder durch Hungers noth, noch durch Auf⸗ 
fände innerhalb der Hauptſtadt fallen könne, jo hat derſelbe 
die in Berückſichtigung zu ziehenden Faktoren trotz deren Kürze 
fo richtig gekeunzeichnet, daß man faft an Selbſttäuſchung jeiner- 
ſeits glauben muß, wenn man demungeachtet ſelbſt in dieſem 
Schreiben noch Parts als abſolut uneinnehmbar bezeichnen hört. 

Unter Berückſichtigung aller vorerwähnten Punkte iſt die 
Aufgabe der deutſchen Kriegführung; „bei Vermeidung mög⸗ 


lichſter Verluſte an Zeit und Menſchen in den Beſitz 


der franzöſiſchen Hauptſtadt ſich zu ſetzen“, — eine 
ſelten ſchwierige zu nennen. 

Man darf jedoch mit Zuverſicht erwarten, daß es unſerer 
Heeresleitung gelingen wird, all' dieſe Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, wenn auch kaum in ſo kurzer Friſt, wie die natürlich 
g ſpannte Erregung der Bevölkerung des geſammten Vaterlandes 
hofft und wünſcht. 

Ja einem anderen Artikel betrachtet der „Staatsanzeiger“ 
die beiden neuen franzsſiſchen Feldarmeen und ſchreibt: 

Die in den letzten Tagen aus dem deutſchen Hauptquartiere, 
wie dem Sitze der Delegation der franzöfiihen proviſoriſchen 
Regierung (Tours) hier eingegangenen Nachrichten vom Kriegs ⸗ 
ſchauplatze ſtimmen darin überein, daß der weiteren Verbreitung 
der deutſchen Heere in Frankreich, welcher noch vor Kurzem kei⸗ 
nerlei Widerſtand entgegengeſtellt wurde, nunmehr an zwei Punkten 
Einhalt zu thun, vom Feinde wenigſtens die Verſuche gemacht 
worden find, Verſuche, welche allerdings hier wie dort dem erſten 
Anprall unſerer Truppen gegenüber reſultatlos verliefen. 

Das eine der hier erwähnten Gefechte fand im Departement 
der Vogeſen ſtatt, in welchem Theile der (jetzt XIV. Armeecorps 
benannten) bisherigen Belagerungs⸗ Armee um Straßburg auf 
Theile der franzöſtſcherſeits in der iert begriffenen „Armee 
von Lyon“ ſtießen und dieſe in den ſtark bewaldeten, unebenen 
Gegenden zwiſchen Murte und Maas mit einem Verluſte von 
etwa 1200 Todten und Verwundeten, 600 Gefangenen und vie⸗ 
len Waffen in re gan e N 

Der zweite Verſuch eines Angriffs auf deutſche Truppen, 
der nach jeder Richtung hin bedeutüngsvoller wie der Kampf in 
den Vogeſen war, wurde von der ebenfalls in der Organiſation 
begriffenen „Armee der Loire“ gemacht. Dieſe Armee be» 
ſteht, wenn die über dieſelben vorliegenden Berichte annähernd 
richtig find, aus 20 — 25,000 irregulären Mannſchaften, zu denen 
von regulären Truppen das 10. 20, 38., 39. 92. franzofiſche 
Infanterie⸗Regiment (oder deren Depot⸗Bataillone), 2000 Turkos 
und zwei Regimenter Linien- Kavallerie den Stamm gegeben 
baben ſollen. Dieſe Truppen wollten einen Vorſtoß gegen die 
III. Armee unternehmen, welchen fern zu halten von dieſer das 
bairiſche Corps von der Tann nebſt preußiſchen Truppen ſüd⸗ 
wärts entjendet worden waren. Sieben Meilen ſüdweſtlich Paris 
ſtießen bei Epernon beide Theile bereits an einander, wenn 
nämlich eine aus Tours vom 4. d. datirte Depeſche dieſes In⸗ 
halts richtig iſt; am 9. wurden die von der Loire nordwärts 
vorgegangenen Abtheilungen des Feindes ſüdlich Etampes — etwa 
dem Mittelpunkte der Bahnſtrecke von Paris nach Orléans — 
geſprengt, und am folgenden Tage, dem 10, ſah ſich ſelbſt der 
franzöſiſche kommandtrende General der „Armee der Loire“, 
welche in Tours als XV. Corps bezeichnet wird, zu der Mel⸗ 
dung an ſeine Regierung genoͤthigt, daß er bei Artenay — etwa 
3 Meilen rördlich Orléans angegriffen, aus dem Orte vertrie⸗ 
ben und auf letztgenannte Hauptſtadt zurückgeworfen worden ſei. 
Der Kampf war bedeutend, da feindlicherſeits die Brigade 
Longerue, fünf Rezimenter und vier Bataillone unter General 
Reyan, mehrere Kompagnten Chaſſeurs und eine Batterie Achte 
pfünder als am Gefecht betheiligt, dieſſeits aber 1000 Gefangene 
und 3 Geſchütze als vorläufig: Errungenſchaften des Siegers 
genannt werden. 

Nach dem aus Tours unterm 10. mitgetheilten Telegramm 
fol, Meldungen aus Chartres vom ſelben Datum zufolge, am 
Nachmittage dieſes Tages ein Angriff von deutſcher Seite gegen 
das Dorf Cherlſy unternommen worden ſein; dieſes liegt kaum 
eine Meile nordöftlih Dreux und deren neun weſtlich Verſailles, 


und würde dieſer Angriff ein neuer Beweis fein, daß die Bela⸗ 


gerungzarmee um Paris auch nach dieſer Seite hin gegen jedes 


Eingreifen von Theilen der Loire⸗Armee ſich zu fichern gewußt hat. 


allzu unebenen Terrains zu überwinden nicht mehr im Stande 


waren. 

Zu dem vorerwähnten Umſtande kommt, daß gerade der 
unebenſte Theil der Umgebungen von Paris derjenige iſt, von 
welchem aus ein Bombardement nicht nur gegen den Haupt⸗ 
wall und einzelne Vorſtädte ſondern genau bis mitten in das 
Herz der Stadt gerichtet werden könnte. Dennoch iſt, um nicht 
nur einen vereinzelten, ſondern um Geſammterfolge zu erzielen, 
es kaum anzunehmen, daß man mit einem ſolchen Bombarde⸗ 
ment gegen die Stadt ſelbſt vorgehen wird, bevor man nicht 
die feindlichen Geſchütze einiger Forts zum Schweigen gebracht 
hat. Die durchſchlagende Wirkung mehrerer zum erſten Male 
ur Benutzung kommender Geſchüßarten, ſowie der Anwendung 
des bellen Breſcheſchuſſes aus den kurzen gezogenen 15 Zen⸗ 
timeter⸗Kanonen, welche ſich gegen Straßburg jo vortrefflich be. 
währt haben, die große RR ii unſerer Artillerie 
werden um ſo ſichere und größere Reſultate erzielen, je ruhiger, 


ſicherer und — langſamer die Vorbereitungsmaßrezeln zum 


De.ieſe letztere Meldung, zuſammengeſtellt mit den Nachrich⸗ 
ten, daß Voves (Mittelpunkt der Bahnſtrecke Chartres Orleans) 
in der Beauce, und wie früher gemeldet, Gien an der Lolre un⸗ 
ſerer Seits beſetzt worden, ließ bereits auf einen umfaſſenden 
Angriff auf Ocleans ſchließen, deſſen Mittelpunkt bereits im Ge⸗ 


fecht bei Artenay zu ſehen iſt. 


Abgeſehen von dem moraliſchen Werthe, welcher im obigen 
Siege über die neu zu bildenden Heeres körper des Feindes liegt, 
bietet derſelbe als militäriſchen Erfolg den, daß der Okkupirung 
der Loirelinie in der Richtung auf Orleans kein nennens werthes 
Hinderniß mehr vorliegen dürfte, damit aber ſteht einerjeiiß der 
Weg nach Tours offen, wie andererſeils die Bahnen nach Nantes, 
Bordeaux, Toulouſe und Lyon in un ſere Hände fallen. 

Betreffs der in verſchiedenen Zeitungen enthaltenen Notiz, 
daß ein im Bereich des General⸗ Gouvernements von 
Lothringen in Einquartierung geweſenes Gensdarmerie⸗Kom⸗ 
mando plotzlich von feindlichen Franctireurs überfallen und 
fortgeſchleppt wurde, wird dem St.⸗A. gemeldet: Das Kommando 


auf Rambervillers zurückwarfen. 


—— De 


beſtand aus 8 Gensdarmen und war in Flavigny (ein Dorf 2 Meilen 
ſüdlich von Nancy) und Vézeliſe (ein Flecken etwa 4 Meilen 
ſüdlich von Nancy) einquartiert. Ein militäriſches Detachement, 
welches ſofort nach den genannten Orten entſendet wurde, ſteckte 
zunächſt das Haus, in welchem der Ueberfall erfolgte, in Brand 
verſicherte ſich der Repräſentanten des Orts in der Perſon des 
Maires, des Paſtors und noch mehrerer anderer Perſonen, welche 
als Geiſeln mitgenommen wurden, und ertheilte ſodann den 
Bewohnern des Orts den Befehl, binnen 24 Stunden die Ge⸗ 
fangenen auszuliefern, widrigenfalls das ganze Dorf in Brand 
geſteckt werde. 

Aus dem Hauptquartier des Ober⸗Kommandos 
der III. Armee wird dem „St.⸗Anz.“ berichtet: 

Berfailles, 6. Oktober. Der d der III. Armee hatte 
die letzten Tage vor Ankunft Sr. Maj. des Kön 0 anon den Mus 
ſterungen der im Bereich der füdlichen Zernirungslinie aufgeſtellten Truppen⸗ 
körper gewidmet. Auf der Rückkehr von Ferrieres beſichtigte der Kronprinz, 
vom General von Hartmann empfangen, an derſelben Stelle wo beim Ge⸗ 
fecht vom 19. September das 2. bairiſche Armee. Corps zwiſchen Petit Bi- 
cetre und Chatenay in das Gefecht der 18. Brigade des V. preußiſchen 
Corps eingegriffen hatte, mehrere bairiſche Bataillone und Kavallerie-Regi⸗ 
menter und übergab den Truppen, die ſich beſonders ausgezeichnet hatten, 
die Dekorationen des Eiſernen Kreuzes. In einer Anrede an das verſam⸗ 
melte Offizier-Gorps drückte Se. Königliche Hoheit der Tapferkeit der Baiern 
Seine wärmſte Anerkennung aus und hob beſonders die Wichtigkeit der 
Waffenbrüderſchaft zwiſchen den nord- und ſüddeutſchen Armeen als eines 
weſentlichen Momenkes für die politiſche Einigung unſeres Vaterlandes her⸗ 
vor. Am 2. Oktober war Feldgottesdienſt im Park von Verſallles; die Zu⸗ 
richtungen entſprachen denen des porlgen Sonntages. Nach der kirchlichen 
Andacht verweilte Se. Königliche Hoheit längere Zeit im Schloſſe von Ver⸗ 
ſailles, beſonders in dem hier inſtallirten Atelier des Hiſtorienmalers Prof. 
Bleibtreu, der augenblicklich mit einer größeren Skizze über den Empfang 
des franzöſiſchen Abgeſandten Generals O'Reille durch Se. Maj. den König 
auf den Höhen vor Sedan beſchäftigt iſt. Der Kronprinz ſchenkt den 
Sammlungen des Nationalmuſeums und der ſorgfältigen Ueberwachung der⸗ 
ſelben fort und fort das eingehendſte Intereſſe. Auf Seinen Befehl ſind 
bereits einige Gemälde, welche die franzöſiſche Verwaltung vor dem Ein⸗ 
rücken der Preußen aus den Sälen entfernt hatte, z. B. die großen Schlacht ⸗ 
bilder von Horace Vernet, darſtellend Belagerung und Einnahme von Con⸗ 
ſtantine (1837), wieder aufgeſtellt. Für die Tendenz, mit der man bet der 
Auswahl der entfernten Bilder franzöſiſcherſeits verfuhr, zeugt übrigens u. 
A., daß auf SR des Vertheldigungsausſchuſſes zwei Gemälde, die den 
„Saal von 1806“ ſchmückten „Napoleon am Sarge Friedrichs II. in der 
Garniſonkirche von Potsdam und „das Schlachtfeld von Jena“ nach Paris 
gebracht wurden. So ſcheint man auch mit künſtleriſchen Eindrücken in det 
rer das Gedächtniß an die glorreichen Errinerungen rege halten und den 

riegsmuth einer ungeübten Truppe beleben zu wollen. Am 3. Oktober 
10 Uhr Morgens ließ der Kronprinz auf der Ebene von Satory, dem ge⸗ 
wöhnlichen Uebungsfeld der franzöſiſchen Garniſon von Verſailles, am Süd» 
weſtende der Stadt, eine Kavallerie⸗Diviſion Revue paſſiren. Die meiſten 
Regimenter waren nicht u bg da einzelne Schwadronen zu Rekognos⸗ 
zirüngsritten entſendet waren. Die Truppen ftellten ſich nach der Parade 
im Halbkreis auf der weiten Ebene auf, abgeſeſſen, die Pferde am Zügel, 
während die Offiziere ſich im Zentrum um den Kronprinzen ſammelten. Se. 
K. Hoheit drückte Seine Freude darüber aus, daß es Ihm 15 45 fet, die 
Truppen der Dlviſton begrüßen zu können. Er dankte den Difizieren für 
ihrr Bravour; fir hätten auf dem Schlachtfelde mehr als ihre Schuldigkeit 
gethan. Die gievue endete um 11 Uhr und begab ſich der Kronprinz mit 
Deinem Gefolge ſogleich nach dem neuen Haupfquartier der III Arme, das 
ſich dicht vor der Stadt, am Südoſtende derſelben, befindet. Es beſtedt aus 
einer geſchmackbollen Villa, die für den Kronprinzen, den General -Lieute⸗ 
nant v. Blumenthal und die perſönlichen Möjutanten 
und aus mehreren kleinen zwiſchen ſchattigen Parkanlagen 
Neben- Gebäuden. Die Beſitzung gehört der Frau Walther Andre die 


bier in ländlicher Zurückgezozenheit den franzöſiſchen und deutſchen Prote⸗ 
ſtanten von Verſailles und Umgegend ein Aſyl für ihren Valin mm. A 


tet bat. An das Wohnhaus des Pfarrers reihen fih mehrere Beetſäle, in 
denen an jedem Sonntage während der Friedens zelt franzöſiſch und deutſch 
eprebigt wird. In einem dieſer mit zahlreichen Bibelſprüchen geſchmückten 

aͤume iſt augenblicklich das Bureau des Oberkommandos der deutſchen 
Süd-Urmee elablirt. 


Ueber die Fourageverhältniſſe um Paris äußert ſich 


ein Korreſpondent der Wiener „Preſſe“, d. d. Verſailles, 29. | 


September folgendermaßen: 

„Im ganzen Oſten Frankreichs, fo weit ihn die deutſchen Truppen be⸗ 
ſetzt halten, in der Viehſtand der Bauern geradezu vernichtet, und in der 
8 hier herum ſchmilzt er mit jedem Tage mehr zuſammen; noch eine 
Welle, und die hieſigen Bauern werden auch nichts mehr haden. Die Berf⸗ 
ſteaks und die Hammelskoteletten werden in Paris rar werden während des 
Winters. Hafer, Heu und Stroh braucht dagegen das Armee⸗Komn ando 
für den Augenblick nicht requtriren zu laſſen, denn von dieſen drei Artikeln 
haben fi in den hieſtzen Magazinen ganz ungeheure Quantiiäten vorge⸗ 
funden, welche gleich dem Oelkrug der Wittwe gar nicht zu erſchöpfen find. 
Die Nachläſſigkeit des gouvernement de la defense nationale, dieſe Vor⸗ 
täthe hier zu belaſſen, ftatt fie nach Paris oder dem Weſten des Landes in 
Sigerheit zu bringen tft, im franzöſiſchen Sinne geſprochen, eine ganz un⸗ 
verzeihliche. Vom 4. September dis zum 18. an welchem Tage bie erſte 
Huſaren Patrouille an das Gitter der Stadt Verſallles deraurtit, hätte die 
Regierung doch wahrhaftig Brit genug gehabt, dieſen Trans port bewerk⸗ 
Relligen zu laſſen; daß Me es verſäumke, if natürlich der preußiſchen In⸗ 
lendantur nichts weniger als unangenehm.“ 

In Laon iſt folgende Proklamation angeſchlagen, welche 
die „K. Z.“ mittheilt, aber ohne für ihre Echtheit einzuftehen, 
weil in letzter Zeit mehre gefälſchte Bekanntmachungen zum Vor⸗ 
ſchein gekommen find: 

An die Bewohner von Laon und den benachbarten Dörfern! Alle poll⸗ 
tiſchen Blätter, mit Ausnahme des „Journal de hieims“, werden durch 
dieſe Ankündigung freng verboten. Da die Bewohner des Landes ſich 
während der lezten Tage den deulſchen Truppen feindlich gezeigt baben, fo 
kündige ich an, daß die ſtrengſte Vergeltung ausgeübt werden wird, für jes 
den Soldaten, der ermordet wird, vier [] ſchuldige oder unſchuldige 7 
Franzoſen erſchoſſen werden und die Umzegend eine ſtarke Kriegs ſteuer bir 
zahlen muß. Um ds Wozles der Bewohner willen und zur Vermeidung 
ſo flrenger Maßregeln fordert der Unterzrichnele die Bewohner von Laon 
und der Umgegen auf, ihr Moͤglichſtes zu thun, um ſolche Bälle zu vermei⸗ 
den und verſpricht dagegen die Beſchützung des Eigentbums und elne gute 


Behandlung. Alle dis jetzt noch nicht abgelieferten Waffen (Sabel und Ge 


wehre) muſſen dem Maire übergeben werden, welcher ſie dem Kommandan⸗ 
ten abliefern wird. Der Herr Malre iſt gebeten, das Obenſtehende ſofort 
zu veröffentlichen. v. Kahlden, 
Oderſt u Kommandeur des 1. Mecklenb.⸗Drag. Reg. Nr. 7, 
5. Oktober 1870. Commandant von Laon. 


Das ſiegreiche Gefecht bei Raon, in welchem die ba⸗ 


diſche Brigade Degenfeld nur 2 Todte, 6 Schwer⸗ und 10 Leicht” 
verwundete verlor, wird — wie man der „N. a aus Karlde 
ruhe, 11. Okt. ſchreibt — in feinen Folgen ſich bedeutender er⸗ 
weiſen, als man glaubt. Die 
batten ſich im Süden von Lüneville ſo angeſammelt, daß man 
ſich in Lüneville und ſelbſt in Nancy bedroht halten konnte und 
eine 
Dieſem Unweſen iſt nun ründlich geſteuert und vorerſt beſagte 
Gegend gefäubert. — In 


J.“ gegenwärtig 14 Spitäler mit zur Zeit 2000 Kranken. 


Nach einem Bericht der „Weſer, 1g.“ war der Ausfall 


aus Metz vom 7. Oktober mit dem hefligſten Kampfe verb 
den, welcher ſeit dem 1. Septbr. um Meß ſtattgefunden hat. 


ungerichtet iſt, 


Die Franctireurz in den Vogeſen 


Zerſtörung der Bahn nicht zu den Unmöglichketten gehörte. 
aney befinden ſich nach dem „Fr. 


„ »—— — — — — — 


Die Energie der Kämpfenden habe an den 18, Auguſt erinnert. 
Von preußiſcher Seite waren 120 —150 Kanonen thätig. Das 
Reſultat iſt für beide Theile ein rein negatives geweſen, denn 
ein Verfolgen des Bine bis in die unmittelbare Umgebung 

der Feſtung if unmöglich, und von Vorthei en, die die Frauzo⸗ 
ſen errungen hätten, iſt natürlich nicht die Rede. Die Haupt⸗ 
arbeit im Kampfe hatte das 10. Armer corps unter dem Ober. 
befehl des Generals v. Voigtz⸗Rheß und die Landwehrdlboſton 
von Kummer. 

i Aus Havre erhält die Wiener „Preſſe“ einen auf die dor⸗ 
tigen Befeſtigungen Bezug habenden Brief, dem wir Folgendes 
entnehmen: ' 
„Die hieſige Nationalgarde unter ihrem Komm . 
 teltn beſteh! 2 24 8 zu 9 LU men K na Sen. 
bier das 62. Inſanterti⸗Rigiment, 6000 Mobilgarden, 1 Kompagnie Frank⸗ 
Ureurs und 1 fretwillige i Aero, im Ganzen 11s bis 12 000 
ann Artillerie, einig Gi und 


Mann Fußtruppen, dann etwa 200 
DVrarine-Abtpeilunger. Dos Linien-Regiment und das zwette Bataillon 
Mobllgarde find in der Kaſerne Napoleon untergebracht, die anderen Trup⸗ 
pen theils in den Forts, theils in Privathäuſern logttt. An Veriheidigungs⸗ 
werken eziſttren vier große Hafenbatterien, wenn auch nicht ſtalk, fo doch 
hinreichend mit ſchwerem Geſchüze armirt. Das alte Kaſtell an der Hafen⸗ 
einfahrt iſt ganz raftit, dagegen iſt an deſſen Stelle eine neue Ge ſchüpbat⸗ 
terie errichtet word n. Für die Hafenſperze find ungeheure Hänge blöcke (auf 
Rieſenketten) am Ufer bereits vorgerichtet. Viel wichtiger find die Befeſtl⸗ 
gungen von dir Laadſene. Habe liegt nämlich am Fuße der letzten mefl- 
ichen Ausläufer der Berge von Couz, und der Hoͤh⸗nrand, der parallel 
mit der Erſtreckung der Stadt längs des Meeresufers läuft, beherrſcht voll» 
kommen ganz Habre und feinen Hafen. Ein Feind im Befig der Hoͤgen 
von . i unler allen Umſtanden Here der ganzen groden Seeſtadt. 
Ich beſtſeg die Punkte Graville, Ingonville und East Ich fand drei 
ſehr umfangreiche Forts mit Kaſern'n und Kasematten, gut, aber nicht aus ⸗ 
giebig armikt und nur wenig Arbeiter mit Einſchnelden von Schießſcharten 
und Herrichtung von ollerhand nebenſachlichen Dingen datin beſchäftigt. 
Noch ſah ich an zwei Straßenpunkien einige Erdbewegungen, konnte aber, 
da Häufer in unmittelbarer Rahe waren, nicht genau ausaehmen, welchem 
Zwecke fie galten. Oitekt kinzufahren, war nicht mehr ralßſam! doch er⸗ 
fuhr ich in der Stadt, daß mehrere Redouten als Zwiſchen werke errichtet 
werden ſollen. Offenbar ſcheint Havre auch als Sammelpunkt weiterer 
Truppenkörper benimmt zu fein, deum alle ftiab len Milttär behörden, Vor⸗ 
räthe u. dergl. aberſtedeln fortwährend von Rouen hierher. Die Rekruten, 
die hier ein zerzirt werden, richten ihre Waffen zu Grunde. Ich ſtaune, 
daß es überhaupt noch möglich tft, mit inen los zuſchietzen, fo rod und 
anlog wird bel der Ab ichtung damit verfahren. Sie haben alle hier 
eb ulere. G. Kehre die ganz gut find und nur das einzige M liche ha⸗ 
zin, daß das Verſchlußcharnter richts, folglich der Hebel links angebracht 
id. Heute find fie freilich bereits unbrauchbar. Die 62er haben Chaffepols.“ 

Das jezt eng zernirte Schlettſtadt ift namentlich auch 
dadurch von Wichtigkeit, weil es den Eisenbahnverkehr Straß⸗ 
6 ſperrt. Aa ſich nicht ſehr feſt, 
wird ſeine Bertheidigungsfä igkeit namentlich dadurch erhöht, 
daß alle Gräben unter Waſſer geſetzt werden können. Die Bes 
feſtigungen find nach dem Baſtſonatr Trace angelegt. 

Die bei der Affalte von Niederbronn gefangenen badiſchen 
Dragoneroffiztere v. Wechmarn und v. Villinz find ſchon 
vor einiger Zeit von Moulins, wo fie längere Zeit ſaßen, nach 
Bordeaux gebracht worden. Ihre Auswechſelung iſt ſchwierig, 

weil man in Frankreich gefangene deutſche Offiziere als Rarität 
feftzubalten ſcheint. — Welch ein frivoles Spiel ein Theil der 


franzöfiſchen Offiziere, die auf ihr Ehrenwork freigelaffen wor⸗ 
N aun „enthaltener Brief au 


Deutſchland. 


© Berlin, 12. Oktober. Die heutige Provinzialkor⸗ 
reſpondenz beſtätigt, was an dieſer Stelle über die Dispoſitio⸗ 


den. Es wird alſo der jetzige Landtag nicht wieder zuſammen⸗ 
treten, eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes auch nicht dekre⸗ 
rt, ſondern da die Mandate am 15. November ablaufen, 
am 9. k. M. die Wahl der Wahlmänner, am 16. die der Ab⸗ 
N e und wie es heißt in den letzten Tagen des Novem⸗ 
er die Berufung des Landtages anberaumt worden. Unter 
ſolchen Umſtänden wird nach den bisher gemachten Erfahrungen, 
auch wenn die Arbeiten 5 den Landtag jo knapp wie moglich 
bemeſſen werden, der Abſchluß der Seſſion und die Feſtſtellung 
e Budgets vor Ende des Jahres kaum zu erreichen ſein. Der 

5 Reichstag ſoll vorher kommen und zwar — das iſt ein neues 
und überraſchendes Element „mit Rückſicht auf die weiteren Be⸗ 
niffe der Kriegführung“ und — dann wohl erſt in zweiter 
Reihe — „auf die eingeleitete Entwickelung der deutſchen Ver⸗ 
ö fälnifje. Man hatte vielfach angenommen, daß es ſich um 
Bewilligung neuer Geldmittel für die Kriegführung nicht 
handeln möchte, Es iſt vorläufig auch nur von der Moͤglichkeit 
diner Reichstagsſeſſion die Rede. Ueber die deutſche Frage be⸗ 
ſtatigt das miniſterielle Blatt gleichfalls, daß der Anſchluß der 
üddeutſchen Staaten auf Grund der Norddeutſchen Bundesver⸗ 
“fung erfolgen ſoll. Wenn aber nun im Weiteren gejagt wird, 
nur die demokratiſche Partei verlange eine konſtituirende 
geſetzgebende Verſammlung zur Feſtſtellung des neuen Staats. 
Trundgeſetzes des deutſchen Reiches, jo ift dies völlig irrthümlich. 
I: der ſollte es der Provinzialkorreſpondenz unbekannt ſein, daß auch 
nerhalb der deutſchen Regierungen derartige Vorſchläge gemacht 
Jecken ilteh, ja gar nicht einmal leicht zurückgezogen wurden? 
gehe falls wird man jetzt ohne konſtituttende 5 dor» 
1 mehr iber man kommt notoriſch in die Enge, wenn man nicht 
e 805 dem jetzigen Reichstag verhandelt, weil der folgende 
f och nur zu dem Zwecke gewählt würde, fein Todesurtheil 

N getan und nochmalige Neuwahlen zum erſten Geſammt⸗ 
1 3 A jet 7 5 Ae nne 
78 e norbdeutſche ag und das künftige Zollparlas 
bilden a priori den künftigen deutschen Reicetag — be 


i 
. begriffen, ſowle die noch hinzutretend⸗ 
chluß. Ein Theil dieſer Offiziere a in Zivilkleidern frei⸗ 


nen, betreffend den Landtag und den Reichstag, gemeldet wor⸗ 


kanntlich iſt kein Ding unmöglich. — Uebrigens ſucht die bai⸗ 
riſche Regierung jetzt mannhaft der Anſicht Geltung zu ver» 
ſchaffen, fie habe niemals der deutſchen Sache Schwierigkeiten 
bereitet, wie denn auch andererſeits die preußiſche Regierung Mo⸗ 
difikationen der Bundesverfaſſung nicht ohne Weiteres von der 
Hand gewieſen habe. Dem Präfidenten Delbrück wurde übri⸗ 
gens ia München über den bairiſchen Standpunkt recht eigent ⸗ 
lich ein Promemoria mitgegeben, welches er mit feinem eigenen 
als Vorboten feiner Ankunft in das Hauptquartier voraufge⸗ 
ſandt hat, dort wird jet die deulſche Frage geordnet unter dem 
Donner der Kanonen vor und von Parls. — Der Reſt der 
noch nicht begebenen Bundesanleihe — ca. 30 Millionen Thlr. 
— wird von einem Bankier⸗Konſottium übernommen werden; 
betheiligt fin) die Diskonto Bank Bleichröder und der Frank⸗ 
futter Rothſchild. 


— Zur deutſchen Frage ſchreibt die „Prov. Corr.“: 

Zwi chen ben d uſchen Regierungen finden zunächft vertrauliche Ver 
handlungen flatt, um die Grundlagen der neuen Ginigung nach dem Ge⸗ 
ſammiintereſſe des deuiſchen Volkes zu vereinbaren. Der ernfte patrioliſche 
Geiſt, von welchem alle Regterungen in dieſer großen Z.lt erfüllt find, 
bürgt dafür daß das Wert der nationalen Einigung durch allſeltiges Ent⸗ 
gegenkommen bald zum b fetedigenden Abſchluſſe gelangen werde. Die Br- 
ſtredungen der Regierungen find im Norden und im Süden non dem leben ⸗ 
digen Volke bewußtſein getragen, welches den Segen der jegigen n 
8 it für alle Zukunft ſichern wil. In dem Volksbewußlſein lebt zugleich 
die Uederzuugung. daß et zur feſten Gründung jener Einigung ncht einer 
völlig neuen Sa öpfung, ſondern nur der wiileren Anknasſung an die feit 
1866 geſchaffenen nationalen Einrichtungen bedarf. Der Nort deulſche Bund 
bat in der jetzigen gewaulgen Entſcheidungszeit die Kraft und Tüchugkeit 
ſeiner Grundlagen fo erfolgreich bewährt, daß alle ernſten und praktischen 
Politiker dieſe Grundlagen im Wiſentlichen auch für die weitere Eln gung 
feſtgehalten wiſſen wollen. Die Norddeutſche Verfaſſung ſelbſt 
bezeichnet den Weg, auf welchem eine Ausdehnung des Bun ⸗ 
des auch auf die ſüddeutſchen Staaten erfolgen kann. Nur 
die demokratiſche Partei, welche ſich auch feit dem Jahre 1866 von der leben⸗ 
digen Theiinahme an ber praktiſch erfolgreichen Entwickelung der deutſchen 
Politik fern gehalten hatte, verlangt jetzt eine völig neue Befaltung Deulſch⸗ 
lands durch eine eigens zu dieſem Zwecke zu beruſende verfaſſungsgebende 
deutſche Volksvertrelung. Alle gemäßigten Polititer weiſen dieſe Forberung 
eniſchieden zucuck indem fie die Größe der durch die bisherige Entwickelung 
erreichten Erfolge freudig anerkennen. 


— Zufolge Erlaſſes des Herrn Handelsminiſters vom 7. 

d. M. darf während der Dauer des Krieges eine Ausklart⸗ 

rung neutraler Schiffe nach flanzöſiſchen Häfen auch jept 

fad Aufhebung der Blockade aus dieſſeitigen Häfen nicht ftatt⸗ 
aden. . 


— Moritz Mohl in Stuttgart veröffentlicht Folgendes: 

Da eine Nachricht über angebliche Vertreibung meines Bruders 
Julius aus Paris die Runde durch viele öffentliche Blätter macht, fo 
glaute ich dem wahren Sachverhalt die Bemerkung ſchuld'g zu fein, daß 
diejelbe auf einem Mißo rſtändniß beruht. Er deabſichtigte ſchon ehe man 
eine Ainung von einem Kriege hatte, einen Aufenthalt in Eagland und 
begab ſich längere Zeit nach deſſen Ausbruch, auf den dringenden Wunſch 
feines Frau, welche ſeit 4 Monaten bet ihrer Familie in England ſich auf 
hält und ſehr leidend iſt, dorthin. Damit ſoll übrizens enfernt nicht ge⸗ 
ſagt ſein, daß es nicht für ſeine Angehörigen eine große Biruhigung iſt, 
iga zur Zeit außerhalb ſeines gewöhnlichen Wohnortes zu willen. 

— Die Rekruten Aushebunz, mit welcher gegenwärtig überall 
vorgegangen wird ergiedt für ben Norddeutſchen Bund ein neues Acmee⸗ 
Contingent von 92 836 Mann, wovon 83 528 auf Preußen kommen. Hierin 
n die ſächſiſche und darmſlädtiſche Rekraten⸗Aushibang noch nicht mit cin 

5 Erſaßausgedung in den ſüddeutſchen 
Staaten. 

— Wie man hört, werden von din einzelnen Armee Corps Liſten 
der Verwundeten und Erkrankten aus ihren reſp. Bezirken, ſoweit 
dieſe Kranken in Feldlzzarethen aufgenommen find angefertigt. Die Liſten 
werden außer den Namen, den Tiuppentyeil und Heimathsort des Kranken, 
die Angaben, od er leicht ſchwer verwundet, od innerlich krank iR v. ſ. w. 
enthalten. Auch wird Auskunft über den Aufenthalt darin gegeten. 

— Es iſt beſtimmt worden, dieß, wenn auch dle Gewerbe Ordnung 
für den Norddeutſchen Bund vom 2“. Juni 1869 die Ausübung der 
Thierheilkunde von einer erlangten Approbation als Tierarzt nicht 
ob zängig macht, hierdurch die Beſtimmungen über die nur von approbirten 
Toierärzten wahrzunehmenden ſanitätspoltzeilichen Funktionen in keiner Welſe 
berührt werden Int beſondere ift hiernach die Ueberwachung der Vieh ⸗ 
märkte auch in Zukunft nur einem approbirten Thlerarzt I Klaſſe anzu⸗ 
vertrauen. f 5 

— Die Univerſität Freiburg hat bei der Abtretung des liaken 
Rheinufers feiner Zeit Güter und Mevenien im oberen Elſaß verloren, 
welche etwa eine Einnazme von mehr als 30,000 Gulden repraſenttren. 
Die akademiſchen Behörden haben dieſe für die Univerfität wichtige Ange⸗ 
legenheit ernfilih in Angriff genommen und die nötigen vorbereitenden 
Schritte gethan, um letzt zu ihrem alten Beſitze wieder zu gelangen. 

Plön, 7. Ottober. Der Wahl des Grafen von Rantzau zum bie- 
figen Bürgermeister if, wie die „K Ste.“ vernſmmt, durch Reſkript der 
Königl. Regierung zu Schleswig die Betätigung verſagt worden. 
Jene, durch eine groze Maſorttät vollzogene Wahl, fand vor etwa 6 Mo 
naten flat, und Niemand bezweifelte mehr, daß die Beſtatigung erfol⸗ 


gen werde. 
S chu e iz. 


Aus der Schweiz, 8. Oktober. Trotz den von der franzöſiſchen 
Regierung gegebenen Zufagen, hatte der Präfekt des Rhonedepartements die 
We wegen Lebensmittelausfuhr nach der Schweiz neuerdings un» 
terſagt. Der Bundesrath beauftragte den Konful in Lyon, Einſprache dage⸗ 

en zu erheben, und in Folge ſeiner Verwendung find nun alle Verkehrs. 

0 wirklich aufgehoben worden Das Zentralkomite des ſchweizeri⸗ 
ſchen Hülfsvereins für Wehrmänner hat auf Grund der von den Kan⸗ 
tonalvereinen und Privaten gemachten Anerbietungen beſchloſſen: 1) 200 
Rekonvaleszenten der kriegführenden Armeen, die ſich noch durch eine Kur 
in der Schweiz zu ſtärken wünſchen, unentgeltliche Verpflegung während 4 
Wochen zu gewähren; für Badekuren würden 100 in Ragaz, 40 in Baden, 
20 in Rheinfelden, die übrigen 40 bei Privaten untergebracht; 2) den Laza⸗ 
rethen der beiden kriegführenden Parteien zu gleichen Theilen eine Ge 
ſammtgabe von 40,000 Fr. zu verabreichen. — Für die Verpflegung der 
ausgewanderten Straßburger ſind im Kanton Zürich allein etwa 38,000 
Fr. geſammelt und 1500 Freſquartiere angeboten worden, der Kanton hat 
aber bisher erſt 220 ſolche Perſonen zu empfangen gehabt. — Der aus 
Frankreich verbannte General Cluſeret iſt aus Lyon in Genf angekommen 
und hatte gleich im Bahnhof einen lebhaften Wortwechſel mit franzöſiſchen 
Offizieren, die von Straßburg kamen. 


Belgien 
Brüſſel, 12. Okt. (Tel) Die „Liberté“ veröffentlicht den 
Entwurf einer Monſtre⸗Adreſſe an König Wilhelm, welche nach 
dem Vorſchlage Glrardins mit den Unterſchriften von 37,200 
Kommunen Frankreichs bedeckt, durch die Regierung in Tours 
an den König überſandt werden ſoll. Die Adreſſe beginnt: 
Euer Majeſtät Stege vor und ſeit Sedan find legitime 
Triumphe der Intelligenz über die Ignoranz und vortrefflicher 
Adminiſtration über ſchlechte, die Verurtheilung des gefallenen 
Katſerreichs, keineswegs aber Landes bankerott. Die Adreſſe 
endet mit der Drohung, daß Frankreich fig bis auf den letzten 
Mann wehren werde, ſobald der Friede nur auf Koſten von 

Gebietöabtreiungen erlangt werden konne. 


Frankreig. 

Paris. Unter den Briefſchaften, welche man in den 
Tuilerien aufgefunden, befinden ſich auch die Depeſchen, welche 
nach dem 7. Auguſt zwiſchen Palikao, Bazaine, Mac Mahon 
und Louis Napoleon gewechſelt wurden. Dieſe Depeſchen be⸗ 
weiſen wiederum, daß der Kaiſer bis zuletzt den Oberbefehl 
führte und daß Palikao fortwährend MN ganz unverſchämte 
Weiſe log. Die erſte dieſer Depeſchen rührt von der Kaiſerin 
1 und iſt von St. Cloud, 7. Auguſt, alſo nach den erſten 
ranzöſiſchen Niederlagen, datirt. Die Kaiſerin telegraphirte der 
Prinzeſſin Mathilde: 

52 abe ſchlechte Nachrichten vom Kaiſer; die Armee ift auf dem Rück⸗ 
uge. kehre nach Paris zurück, wo ich den Miniſterrath zuſammen⸗ 
erufen habe. g Eugenie. 

Die übrigen Depeſchen umfaſſen die Ereigniſſe vom 18. 
Aug. bis zum 4. Sept. Wir entnehmen denſelben folgende: 

An Se. Maj. den Kaiſer im Lager von Chalons! Lager des Forts von 
Plappeville, 18. Aug. 1870, 8 Uhr 20 M. Abends. Die Bedeutung 
der Vorräthe von Verdun iſt mir unbekannt. Ich halte es für nothwendig, 
in dieſem Platze nur das zu laſſen, was er nothwendig hat. Ich komme 
von dem Plateau. Der Angriff war ein ſehr lebhafter. In dieſem Augen» 
blicke (7 Uhr) hört das Feuer auf. Unſere Truppen haben ihre Stellungen 
beſtändig behauptet. Ein Regiment, das 60., hat bei der Vertheidigung des 
Bauerhofes St. Hubert ſtark gelitten. 9 

Marſchall Bazaine. 


Der Marſchall Mae Mahon an den Kriegs⸗Miniſter: 

Lager von Chalons, 20. Auguft 1870, 8%, Uhr Morgens. Die mir 
zugegangenen Nachrichten ſcheinen anzudeuten, daß die drei feindlichen Ar⸗ 
meen ſo aufgeſtellt ſind, um Bazaine die Straßen von Briey, Verdun und 
St. Mihiel zu verſperren. Da ich die Rückzugslinie Bazaine's nicht kenne, 
o denke ich, obgleich ich zum Abmarſche bereit bin, im Lager zu bleiben, bis 
ch die Richtung erfahren habe, welche Bazaine, ſei es im Norden oder im 
Süden, eingeſchlagen hat. e 

Der Kriegsminiſter an den Marſchall Mac Mahon: 

Paris, 20. Auguſt 1870. 3 uhr 4 M. Nachmittag. Ich habe Ihre 
Depeſche empfangen; die einzige Auskunft, welche ich Ihnen geben kann, iſt 
folgende: Am 18., Abends, hielt Bazaine als Stellung die Linie von Aman⸗ 
villers nach Suſſy beſetzt. 2 

Der Kriegsminiſter an den Marſchall Mae Mahon im 
Lager von Chalons: 

Paris, 21. Auguſt 1870, 10% Uhr Abends, Herr de Bonville tele 
phirte aus Wien unter dem 20.: „Man meldet auf ſicherem Wege aus dem 
Hauptquartier des Kronprinzen: Die Cholera und der Typhus fordern 
zahlreiche Opfer. Es wird unmöglich fein, die Kranken und Verwundeten 
gu pflegen. Man weiß mehr, was ſich ereignen wird, wenn der Krieg ſich 
n die Länge zieht.“ 8 5 

Die vom Generalſtabe delegirten Inſpektoren an den Ober⸗ 
ſten vom Generalſtabe Stoffel, Attache bei Sr. Exc, dem 
Marſchall Mae Mahon zu Rheims: 

Longwy, 22. September 4 Uhr 50 M. Morgens. Die Inſpektoren 
theilen mit, daß der Marſchall Bazaine an Se. Exc. den Marſchall Mac 
Mahon folgende Depeſche richtet: „Ich babe bei Metz Stellung nehmen 
müſſen, um die Soldaten ausruhen und ſie mit Munition und Lebeusmitteln 
verſehen zu laſſen. Der Feind um mich herum wird immer ſtärker; um zu 
Ihnen zu ſtoßen, werde ich wahrſcheinlich die Richtung nach Norden ein⸗ 
ſchlagen; ich werde Sie benachrichtigen, wann ich den Marſch antreten kann, 
ohne die Armee bloßzuſtellen. > 

Der Ober⸗Kommandant von Verdun an den Kaiſer im 


Lager von Chalons und an den Kriegs⸗Miniſter in Paris: 

Verdun, 22. Aug., 8 U. 5 M. Morgens. Endlich haben wir durch 
Förſter Nachrichten vom Marſchall Bazaine. Dieſelben überbringen folgende 
Depeſche: „Der Marſchall Bazaine an Se. Maj den Kaiſer im Lager von 
Chälons. Ban Saint-Martin, 19. Aug. 1870. Die Armee hat ſich geſtern 
den ganzen Tag auf den Stellungen von St. Privat und Nozerieulles ge 
ſchlagen. Gegen 9 Uhr Abends machten nur das 4. und das 6. Armeecorps, 
den rechten Flügel rückwärts, eine Frontenſchwenkung, um eine Umgehung 
auf der Rechten zu verhindern, welche feindliche Maſſen mit Benutzung der 
Dunkelheit ausrähren wollten. Heute Morgen ließ ich das 2. und 3. Corps 
von ihren Stellungen herabkommen, und die Armee iſt von Neuem auf dem 
linken Moſelufer von Longeville nach Sanſonnet gruppitt, eine krumme Linie 
bildend, welche über Ban Saint Martin hinter den Forts von St. Quentin 
und Plappeville hinläuft. Die Truppen ſind von dieſen fortwährenden 
Kämpfen ermüdet, die jede materielle Verpflegung unmöglich machen. Es 
iſt unumgänglich nothwendig, ihnen einen oder zwei Tage Ruhe zu geſtatten. 
Der König von Preußen war heute Morgen mit Herrn v. Moltke in Re⸗ 
zonville. Alles deutet an, daß die preußiſche Armee etwas gegen Metz unter⸗ 
nehmen will. Ich rechne immer darauf, die Richtung nach Norden einzu⸗ 
ſchlagen und mich alsdann über Montmedy auf die Landſtraße von St. Mene⸗ 
En und Chalons zu werfen, wenn dieſelbe nicht zu ſtark beſetzt iſt. In 
epterem Falle werde ich über Sedan und ſelbſt über Mezieres marſchiren, 
um Chalons zu gewinnen. In Metz ſind 700 Gefangene, welche für den 
Platz, falls die Belagerung Statt findet, eine Verlegenheit werden würden. 
Ich werde dem General Moltke eine Auswechſelung der Gefangenen vor⸗ 
ſchlagen. (Dieſes Mae Mahon mittheilen). 


Der Kriegs⸗Miniſter an den Kaiſer zu Reims: 

Paris, 22. Aug, 1 u. 5 M. Nachmittags. Die Geſinnung, welche 
den Miniſterrath Angeſichts der Nachrichten des Marſchalls Bazaine bejeelt, 
iſt energiſcher denn je. Die geſtern Abend gefaßten Beſchlüſſe müſſen auf⸗ 
gegeben werden. Weder Dekret, noch Brief, noch Proklamation dürfen vers 
öffentlicht werden. Ein Adjutant des Kriegs⸗Miniſters geht mit allen noth.⸗ 
wendigen Inſtruktionen nach Reims ab. Bazatne nicht unterſtüßen, würde 
in Paris die bedauernswertheſten Sonfequenzen haben. Angeſichts eines 
ſolchen Unglücks wäre zu befürchten, daß die Hauptſtadt ſich nicht vertheis 
digt. Ihre Depeſche an die Kaiſerin giebt uns die Ueberzeugung, daß Sie 
unſere Meinung theilen. Paris wird im Stande ſein, ſich gegen die Armee 
des Kronprinzen zu vertheidigen. Die Arbeiten gehen raſch vorwärts. Wir 
erwarten Ai den Telegraphen eine Antwort. 

Der Marſchall Bazaine an den Kaiſer: 

Ban Saint Martin, 20. Aug. 1870. Meine Truppen halten immer 
die nämlichen Stellungen beſetzt. Der Feind ſchei t Batterien zu errichten, 
um die Einſchließung von Metz zu unterſtützen; er erhält fortwährend Ver⸗ 
ſtärkungen. Der General Margueritte wurde am 16. getödtet. Man pu- 
blizirt, er ſei Gefang ner. Wir haben in der Stadt über 16,000 Verwun⸗ 
dete. Für richtige Abſchrift, 21. Aug. 1870; Der Kommandant von 
Thionville. 

Der Marſchall Bazaine an den Kriegs⸗Miniſter in Paris: 

22. Aug. 1870. Wir ſtehen unter Metz; wir verſehen uns nut Muni⸗ 
tion und Lebensmitteln. Der Feind wird immer ſtärker und ſcheint den 
Anfang mit unſerer Einſchließung zu machen. Ich ſchreibe dein Kaiſer, 
welcher Ihnen meine Depeſche mittheilen wird. Ich habe die Depeſche von 
Mac Mahon erhalten, welchen ich von dem, was ich in einigen Tagen thun 
zu können gedenke, in Kenntniß geſetzt habe. i Sup 

r Marſchall Mac Mahon an den Kriegsminiſter: 
Courcelles, 22. Aug., 1870, 11½ Uhr. Der Marſchall Bazaine hat 
mir unter dem 19. geſchrieben, daß er immer darauf rechnet, feine Rückzugs⸗ 
bewegung über Monkmedy zu machen. In Folge deſſen werde ich meine Ans 
ſtalten treffen. ö 
Marſchall Mae Mahon an den General⸗Komman danken 
zu Verdun; an den Ober⸗Kommandanten zu Montmédy; an 
den Maire von Longuion: 

Senden Sie dem Marſchall Bazaine folgende ſehr wichtige Depeſchez 
laſſen Sie ihm dieſelbe durch fünf oder ſechs verſchiedene Boten zukommen, 
welchen Sie die fur Ausführung ihrer Miſſion nothwendigen Summen, 
einerlei wie hoch dleſelben fein mögen, zu übergeben haben. 

Mae Mahon an Bazaine: 

Ihre Depeſche vom 19. ar Ich bin in Reims. Marſchire in 

er Richtung von Montmedy. rde übermorgen an der Atsne fein, von 
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u — ich je nach den Umſtänden operiren werde, um Ihnen zu Hülfe 
zu kommen. 

Der Kriegsminiſter an den Kaiſer, von Paris nach Cour⸗ 
eelles am 23. Aug. 1870, 4 U. 20 M. Nachm.: 

Wimpffen iſt benachrichtigt. Lacratello ift ernannt. Die Rouher über⸗ 
ebenen Dekrete find unterdrückt worden. Ich verlange 11 Cadres 
fir die Infanterie und die Kavallerie; 4 Regimenter zu 6 Compagnieen. 

ir haben ſchon 26 Feldregimenter. 

Der Kaiſer an den Kriegsminiſter zu Paris: 

Courcelles, 23. Aug., 8¼ Uhr Morgens. Es iſt ſehr weſentlich, 
nach Reims, das Diverſion fein ſoll und Tete der Eiſenbahn tft, eine ziem ⸗ 
lich ſtarke Streitmacht zu ſenden, damit die feindlichen Plänkler unſere Ver⸗ 
bindungen nicht unterbrechen können. Napoleon. 

Der Marſchall Mae Mahon an den Kriegsminiſter: 

Hauptquartier zu Rethel, 24. Aug., 9 Uhr Abends. Ich fürchte, 
in den Ardennen ebenfalls auf große Schwierigkeiten zu ſtoßen, um die Ar⸗ 
mee durch das Land zu ernähren. Dieſe Schwierigkeiten werden unüber 
windlich fein, wenn es uns gelingen follte, zu Bazaine zu ſtoßen. Ich ver⸗ 
lange daher, daß nach Meziéres bedeutende Sendungen Zwieback, nahe an 
zwei Millionen Rationen, abgehen. 

Gropbritannien und Irland. 

London, 8. Okt. Zu der ſeltſamen Geſchichte über Ge ⸗ 
neral Bourbakis Reiſe nach England liefert heute jener Unge⸗ 
nannte, der dieſelbe veranlaßt und ermöglicht hat, mit der Na- 
menszunterſchrift N. im „Standard“ einen erklärenden Beitrag. 
Wir entnehmen der im Ganzen koufuſen Zuſchrift zunächſt das 
Faktum, daß Herr N. einen Plan hatte, der nach ſeiner Mei⸗ 
nung Frankreich und ſpeziell das Kaiſerreich retten ſollte. Ein 
Verſuch, die Kaiſerin in Haſtings für denſelben zu gewinnen, 
ſcheiterte, doch erhtelt N. vom Prinzen die mehr erwähnte Pho⸗ 
tographie mit einigen darauf geſchriebenen rührenden Worten an 
den Kaiſer. Damit beabſichtigte unſer Mann bei dem Kaiſer 
zu erſcheinen und ſein Projekt zu empfehlen. Um die Erlaubniß 
zu erhalten, nach Wilhelmshöhe zu gehen, begab er ſich in das 
preußiſche Hauptquartier und erlangte dort von „bedeutenden 
Perſöalichkeiten“, die fi gern an Biarritz und Paris erinner⸗ 
ten, den gewünſchten Paß. Da gleichzeitig ein Brief des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen einlief, in welchem derſelbe dringend meh» 
tere terthümlicher Weiſe in Metz feſtgehaltene Mitglieder der 
internationalen Geſellſchaft zur Pflege der Verwundeten rekla⸗ 
mirte, ſo erbot ſich N., Metz zu beſuchen und die Befreiung 
dieſer Herren zu bewirken. Das Anerbieten wurde angenommen 
und N. benutzte die Gelegenheit, Bazaine ſeinen Plan mitzu⸗ 
theilen und ihn zu bewegen, Bourbakt nach England zu ſenden, 
damit derſelbe dort das mehrerwähnte Projekt vei der Kaiſerin 
befürworte. Als heſſiſches Mitglied der internationalen Geſell⸗ 
ſchaft, verſehen mit einem zu ſeiner Legitimation nöthigen Be⸗ 
fehl Bazannes, kam Bourbakt aus Meß hervor und ging mit 
Nes Paß nach England, nachdem er vorher heilig verſprochen 
hatte, ſein Inkognito zu bewahren und nur als Herr N. auf- 
zutreten. Unterwegs jedoch begegnete er einem Kameraden, dem 
er, um böjen Schein zu vermeiden, ſeinen Auftrag zu erkennen 
gab. Auch in England ſelbſt trug er ſeinen Namen offen zur 
Schau, jo daß N. als er in Chislehurſt 10 Tage ſpäter erſchien, 
von der Dienerſchaft horte, der General ſei dort. Durch dieſe 
Judiskretion — jo glaubt Hr. N. — brach wahrſcheinlich ein 
Blied in der Kette, welche mit Mühen und Gefahren zuſammen⸗ 
geſetzt worden war, und es ſchwand die letzte Hoffnung deren, 
welche auf eine Aufrechterhaltung der Ordnung während der 
nächſten Jahre hoffen. 

Wie die „Times“ erfährt, wird im nördlichen Eugland 
eine ungeheure Beſtellung in wollenen Decken für die preußi- 
ſchen Truppen ausgeführt. Sie wird zweifelsohne eine ſtarke 
Nachfrage nach kurzer Wolle hervorrufen. Seit Aufhebung der 
Blokade iſt eine beträchtliche Menge der Kammgarne nach preu⸗ 
ßiſchen Häfen verſandt worden, die auch wahrſcheinlich für die 


- Ausrüftung der Armee beſtimmt find. 


Im Turnverein, King’s-croß, hat ein Theil der hier verweilenden aus 
Paris vertriebenen Deutſchen ein Meeting abgehalten, um über ge⸗ 
meinſam zu unternehmende Schritte zu berathen. Dabei erzählte ein 
Deuticher, daß eine Schaar von zweihundert Landsleuten, zu der er gehörte, 

ezwungen worden war, Paris binnen 24 Stunden > verlaffen, daß man 

in einen kleinen Raum eingeſperrt und dort ohne Nahrung gelaſſen habe, 

a, daß fie nicht einmal die Erlaubniß erhielten, ihre Familien von dem, 
was ſie betroffen, in Kenntniß zu ſetzen, Weib und Kind Lebewohl zu ſagen 
oder für ihr Geſchäft zu ſorzen. Man kam überein, die preußiſche Regie 
rung zu bitten, daß ſte bel Feſtſetzung der Kriegseniſchädigung obigen Be 
ſchwerden Rechnung trage. Die Petition, von vielen bier anweſenden Flücht⸗ 
lingen unterzeichnet, iſt ſchon durch Graf Bernſtorff an die preußiſche . 
rung befördert worden. — Nach und nach hat ſich bei dem Begian der Br 
lagerung von Paris eine bunte Geſellſchaft franzoſiſcher oder franzöſirter 
Künſtler hier eingefunden. Von Malern find Jerome, Iſabey und 
Ricard anweſend, von Sängern Mario und Faure, von ängerinnen 
die Al boni und die Viardot u. ſ. w. Von Frau Vlardot heißt es, fie 
habe ihr Vermögen gänzlich durch den Krieg verloren und müſſe hier wieder 
anfangen, Unterricht zu ertheilen. Unter den pariſer Deutſchen, die hier 
eine Zuflucht geſucht haben, befindet ſich auch der derühmte Augenarzt 
Dr. Lieb reich. — Prinz Pierre Bonaparte iſt geſtern, von Oſtende 
kommend, in Dover angelangt und nach Lon don ri Ser 

Kapitän Patten-Gaunders iſt geſtern in London angekommen, 
nachdem es ihm gelungen, innerhalb 5 Tagen in die belagerte franzöſiſche 
Hauptſtadt einzudringen und dieſelbe wieder zu verlaſſen, wobei er natürlich 
weimal die preußiſche Linie zu paſſiren hakte. Er iſt in das am 3. d. 
ſtattgehabte reffen zwiſchen Fontainebleau Rambouillet und Paris hinein⸗ 
erathen und dabei leicht am Arm verletzt worden. Der Zweck feiner 
Reife iſt nicht bekannt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Oktober. Die Stellung Islands ſoll jetzt im 
Reichstage geregelt werden. Der Juſtiz-Miniſter hat einen Geſetzvorſchlag 
eingebracht, wonach Jeland für einen unzertrennlichen Theil des däniſchen 
Staates erklärt wird, aber mit beſonderen Landes rechten. So lange Island 
nicht im Reichstage repräſentirt ist, dat es keinen Antheil an der Geſeßzge · 
dung über die allgemeinen Angelegenheiten des Reichs, wogegen es aber 
auch nicht zu den allgemeinen edürfniſſen des Reiches herangezogen wird. 
Zur Beſtreitung der beſonderen Ausgaben Islands foll die Staatskaſſe 
einen jährlichen Beitrag von 30,000 Thlr. und in den nächſten 10 Jahren 
noch einen außtrordentlichen Zuſchuß von 20,000 Thlr. Kut welcher fpäter 
erniedrigt wird und nach 30 Jahren ganz wegfällt. Dieſes Geſetz ſoll am 
1. April 1877 in Kraft treten, und hört ron da an jede Thätigteit de 
Reichsrat hes in Bezug auf die Ordnung des befonderen Ausgaben und Ein 
nahmen Islands auf. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Oktober. 


— Die Stadtverordneten VBerſammlung, welche aus 36 Mit. 
gliedern zuſammengeſetzt fein foll, zäplt deren egenwärtig nur 33, indem 
zwei Mitglieder, die Herren Jeziorowski und Dr. Wenzel im Laufe d. J. 
geitorben find, Herr Mamroth nach Berlin verzogen it. Da mit Ablauf 
dieses Jahres ½ der Verſammlung, d. h. alſo 12 Mitglieder, zu denen 
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auch die Herren Mamroth und Dr. Wenzel gehörten ausſcheiden, fo find 
demnach, da an Stelle des verſtorbenen Herrn Jeztorowskt gleichfalls ein 
neuer Stadtverordneter gewählt werden muß, ſeitens der wahlberechtigten 
Einwohner unſerer Stadt im Laufe dieſes Jahres 13 Stadtverordnete zu 
wählen. Von den Ausſcheidenden find gegenwärtig noch 10 in Funktion, 
die Herren: Anderſch, B. G Aſch, Breslauer, Feckert, Garfey, V. Jaffe, 
Janowicz, Lewandowski, Löwinſohn, Wegner. Von dieſen fehlten in den 
18 Stastverordnetenfigungen dieſes Jahres Herr Löwinſohn 1 mal, Herr 
B. Aſch 3 mal, Herr Janowiez 4 mal, Herr Anderſch 5 mal (einmal ent; 
ſchuldigt), Herr Lewandowsti ö mal, Herr Wegner 6 mal (einmal entſchul 
digt), Herr Garfey 7mal (meiſt entſchuldigt), Herr L. Jaffe 9 mal (6mal 
Fe Herr Bedert IImal, Herr Breslauer 15 mal (einmal ent- 
uldig 

— Die Beleuchtung der Straßen unſerer Stadt wurde bisher 
durch ſogenannte fliegende Schilder oft erheblich beeinträchtigt. Es find 
dies Schilder, welche quer zur Straßenrichtung an den Häuſern angedracht 
find, und in dem Falle, wenn ſich eine Straßenlaterne an demſelben Hauſe 
beftadet, und das Schild niedriger als die Laterne hängt, den Bürgerſteig 
erheblich beſchatten und demnach die Vortheile der Straßenbeleuchtung für 
die Fußgänger illuſoriſch machen. Nachdem nun bereits ſeit längerer Zeit 
die Inhaber dieſer Straßenſchilder ſeitens der Verwaltung der hieſigen 
Gasanſtalt mehrmals vergeblich aufgefordert worden waren, dieſelben ent⸗ 
weder zu entfernen, oder in folder Höhe anzubringen, daß die Beleuchtung 
der Bürgerſteige dadurch nicht beeinträchtigt würde, wurden am Mittwoch 
Abend mehrere dieſer Schilder durch die Arbeiter der Gas anſtalt unter 
Leitung eines Beamten der Anftalt abgenommen und entweder den Vefigern 
zugeſtellt oder in deren Hausflur niedergelegt. 

—e— Murow. Goslin, 9. Okt. [Eifernes Kreuz] Auch un- 
fer Städtchen hat die Ehre, im fetzigen Kriege bereits zwei jeiner Söhne 
mit dem Orden des „eiſernen Kreuzes“ belohnt zu fehen. Feldwebel Ferdi ⸗ 
nand Krajewski bei der 2. ſchweren Fußbatterte des 5. Feldart.⸗Reg, Pfle- 
geſohn des Tiſchlermeiſters Wilke hierfelöft, erhielt daſſelde in der Schlacht 
dei Wörth und Hauptmann Sänger, Chef der 2. leichten Fußbatterie Magd. 
Feld⸗Art⸗Keg. Nr. 4, älteſter Sohn des bereits verſtorbenen Kantor Sän⸗ 
ger von hier, bei Sedan. — Ein unterm 30. Juli von hier abgegangener 
Beldpoſtbrtef erreichte feine Adreſſe erſt am 19. Sept. im Lager bet Metz. 

A Zirte, 11. Okt. [Eiſernes Kreuz.] Der Feldwebel Peter 
Marfzak bet der 7. Comp. des 1. Garde- Mels. zu Fuß erlitt in der 
Schlacht bei Wörth eine Quetihung an der linken Bruſt. Jetzt, nachdem er 
einige Zeit deshalb im Lazareth war, befindet er ſich wieder bei feinem Re» 
giment vor Paris, wo der König ihm eigenhändig das Eiſerne Kreuz über- 
reicht hat. Marſzak, ein hieſiges Kind, hat dies ſofort feinen ſchon begahrten 
Eltern mitgetheilt, welche in Kurnatowice, 1 Meile von hier, wohnen. 

Bromberg, II. Okt. [Umzug. Exploſtion. Jublläum. 
Ruheſtand. Verlooſung. Vereine.] Selten ift fo viel Woßnungs⸗ 
wechſel hier geweſen, als in dieſem Quartal. Leute waren zum Tragen 
der Möbel und Haus geräthe ſchwer zu haben und ließen fig manchmal 
hohe, ja man kann ſagen — ausberſchämte Preiſe bezahlen, jo daß der 
Umzug ziemlich theurt zu ſiehen kam. — Dis bei den Kaufleuten Gebe. 
Nubel ftatigehabte Exploſion hat 4 Perſonen ſtark beſch digt, doch ſind alle 
außer Lebensgefahr. — Am 6. feiert der Rechnungsrath Hr. Remus ſein 
50jahriges 9 In Moritz's Hotel wird zur Beler ein Diner 
Rattfinden. — Dem Vernehmen nach tritt der Geh. Reg.⸗ und Baurath 
— Gerhard vom 1. Januar in den Ruheſtand. — Sur den Bond zur 

ere breſchung von Erquidungen für die mit der Eiſenbahn durchrelſenden 
kranken Soldaten wird am 26. d M. eine Verlooſung im Erhohlungsfaale 
Ratıfinden. — Der Handwerker- und der techniſche Vertin hatten geſtern — 
Montag — ihre erſten Winterſitzungen angezeigt. Die Sitzung des Hand- 
werkervereins wurde wegen zu geringer Theilnahme nicht abgehalten und 
bis auf acht Tage verſchoben. Der kechniſche Verein beſchloß, bis zum Be⸗ 
ginn der regelmäßigen Sitzungen vom 7. Novbr. ab bis zu dieſer Zeit 
Montags zu Beſprechungen ſich zu vereinigen. 


Wiſſeuſchaft, Aunſt und Literatur. 


„Prosper Merimse ift in Cannes geftorben und daſelbſt vorläufig 
beerdigt worden. Die franzöſiſchen Blätter geben nicht den Todestag an. 
Merimée, der zahlreiche kunſt⸗ und kulturgeſchichtliche, hiſtoriſche, novelli⸗ 
ſtiſche und touriſtiſche Arbeiten veröffentlicht hat, war am 28. Septbr. 1803 
in Paris geboren. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Die königl. ſächſiſche Regierung macht bekannt, daß fämmt- 
liche Kaſſendillets vom Jahre 1855 in der Zeit vom J. September 
1870 bis zum 31. Auguſt 1871 gegen neue umgetauscht werden müſſen. 


—— — —— — 
Den Verluſt⸗Liſten Nr. 86 und 87 entnehmen 
wir die Verluſte an Offizieren und derjenigen Mannſchaften, 
welche unſerer Provinz angehören. 
Schlacht bei Sedan am 1. September 1870. 

1. Naſſauiſches Infanterie Regiment Nr. 87. 

Sck.⸗Lt. Gordan. S. v. S. d. d. Bruſt. Laz. Floing. Sek. Lt. 
Cämmerer II. aus Frankfurt a. M. T. S. d. d. Bruſt. Sek. Lt. 
v. Rekows ki. L. v. Stich i. d. Leib. Prem»! v. Birkhahn aus 
Köln. L. v. Prellſchuß a. Oberſchenkel. 

5. Thüringiſches Infanterie Regiment Nr. 94. 
(Sroßdergen von Sachſen) 
Oberſt v. Beßel. S. v. S. f. beide Schenkel. Major v Necker 
aus Muſternick, Kr. Gr.⸗Glogau. L. v. S. a. d. Hand. Prem. Lt. G.af 
zu Stolberg. L. v. S. d. d. Arm. Sek. Lt. Graf Keller. L. v. 
S. o. d. Hand. Lieut. Thieme. L v. S. d. d. Wade. 

Treffen bei Mouzon am 30. Auguſt 1870, 

Anhaltiſches Infanterie-Regiment Nr. 93. 

Sek. ⸗Lt. v. Loſch aus Raſtenburg. S. v. S. i. Schulter u. Hals. 
Hauptm. v. Raumer aus Kaltwaſſer, Kr. Liegnitz S. v. S. I. d. r. 
Seite. Laz. Beaumont. Sck. Lt. Faber aus Magdeburg. L. v. S. i. d. 
r. Hand. Laz. Beaumont. 

Schlacht bei Sedan am 1. September 1870, 
. eee eee . 
ittm. u. adrons⸗Chef v. Weyhern. „ 9. ek.⸗Lt. Cramer. 
S. v. Aſſiſt.⸗Arzt Dr. Kriſch. S. un 8 
Schlacht bei Beaumont am 30. Auguſt 1870. 
7. Infanterie ⸗Diviſſon. 

Prem.⸗Lt. u. 2. Div.⸗Adi v. Jagow aus Brandenburg, Kr. Weſthavel ⸗ 

land. S. v. 3 S. f. d. Kugel des linken Oberarms. 
Stab der 13 Infanterie⸗ Brigade. 

Generalmajor v. Borries aus Eisleben, Kr. Mansfelder⸗ See S. v. 
S. d. Speige d. l. Vorderarms, Zerſplitterung des Knochens; Kontufion d. 
Unterleibes in Folge Anpralls der Kugel. 

tab der 16. Infanterie⸗Brigade. 

Oberft u. Brigadekomm. v. Scheffler aus Bromberg. L. v. Kontu · 
fion a. d. r. Schulter d. e. Prellſchuß. Bei der Truppe. Lt u. Brig.⸗Adi. 
v. Albedyll (v. 1. Pommerſchen Gren. Rgt. König Friedrich Wilhelm IV.) 
aus Arnswalde. L. v. Kontuſton d. e. Streiſſchuß g. I. Oberſchenkel. Bet 


der Truppe. 
Berichtigung zu Verluſtliſte Fr. 49, 
6. Branden burgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 52. 
Sek.-Lt. Petſch. S. v. S. i. Knie. In der Privat⸗ Wohnung des 
Hrn. Dr. Jung in Mainz — Bauhofſtraße — am 14. Septbr. geſt. 
Berichtigung zu Verluſtliſte Nr. 70. 
8. Oſtpreußiſches Infanterte Regiment Nr. 45. 
Pr.⸗Lt. Roepell aus Danzig. T. 
Belagerungs⸗Corps vor Straßburg. 
J. Garde-Landwehr⸗Regiment. 
Gefr. Anton Rößler aus Scharne, Kr. Frauſtabk. L. v. Streifſch. 
a. Kopf. Laz. Höhnheim. Gottl. Nögel aus Gr. ⸗Werdershauſen, Kr. 
Inowraclaw. L. v. Spl. a. Rücken. Laz. Höhnheim. Heinr. Lau aus 
Rojewer-Reudorf, Kr. Inowraclaw. L. v. S. am 3. Finger r. Hand. 
Bet der Kompagnie. Hauptm. Biber v. Palubiekt aus Graudenz. L. 
v. S. a. d. r. Stirn. Bei der Kompagnie. Prem.Lt. Martins aus 
Frankfurt a. O. L. v. Streifſch. a. d. I. Stirn. Bei der Komp. 
2. Gar de⸗Land wehr - Regiment. 
Ernſt Gralow aus Moſchin, Kr. Schrimm. T. Gewehrſch. d. d. 
r. Bruſt Prem. Lt. v Hellermann II. aus Zeblin, Kr. Bürftenthum. 
T. S. d. d. Bruſt. Sek.⸗Lt. Chorus aus Berlin. L. v. Kontuſion g. 


I. Oberarm. Bei der Komp. Johann Lorenzki aus Punitz, Kr. Kr 
L. v. Bafonneiſtich d. d. Buß. Laz. ae Sabel Falz. 
u Auen, 320 Samter. — Spl. a. d. Wade. Bei der 
omp. Tamb. Gottl. Zechner aus Kaliſchkowe, Kr. Schildberg. ö 
Kontuf. a. I. Knie. Bel d. Komp. m hi, 
Belagerungs- Artillerie vor Straßburg. 
Gar de⸗Zeſtungs⸗Arttllerte⸗Regiment. 

Karl Bockſch aus Oſiek, Kr. Kröden. T. Am 25. auf d. Ki. chhof 
Vendenheim begraben. Nicolaus Jas kulla aus Boroſin, Kr. Obornik. 
S. v. Zerſchm. d. r. Unterſchenkels. Laz. Vendendeim. Gefr. Robert 
Stiller aus Rawicz, Kr. Kröben. L. v. a. r. Kniegelenk. Loz. Venden⸗ 
deim. Gefr. Martin Cznareski aus Weinberg, Kr. Schrimm. L. v. a. 
r. Oder- u. Unterſchenkel. Laz. Vendenheim. Aug. Johann Gumprecht 
aus Grunau, Kr. Frauſtadt. L v. S. a. Geſaß. Bei d. Komp. 

Jngenieur⸗Stab des . intl. Pionier⸗ 
Kompagnie vor Straßburg. 
ke 8 . 
auptm. evalier aus Mainz. V. d. Chaſſepotkugel. Laz. 
math. Dberfilieut. u. Platz- Ing. v. Gayl a. 2 2. d. 2 
8555 5 em et a aus Köln. T. d. Granate. 
wis sbeim. Prem.Lieut. ert aus Pillau, Kr. 
ſen V. S. i. Oberſchenkel. Laz. Brumath. 1 e 
100 1 nie 1 Rejerne »Divifion. 
nski aus Jaowraclaw. T. Zerſchmetterung d. 
dels . er Brüde. 9 n 
kombinirtes pommerſches Landwehr ⸗ Regiment. 

Unteroff. Friedrich Heinke aus Schönfeld, Kr. Shobziefen. S. v. 
Berfplitterung des Schlüſſelbeins. Laz. Höhendeim. Peter Dugr a. Sel⸗ 
chow, Kr. Cjarnikau. L. v. Kontuſton. Laz. Höhenheim. Joſeph Smar⸗ 
eztnski aus Neu- Suloczewo, Kr. Wongrowiec. L. v. Schuß a. Finger. 
Loz. Höhenheim. Herrmann Eſch aus Czarnikau. Kr. Wongrowiec. L. v. 
Stireifſch. a. Finger. Laz. Höhenheim. Vinzent Wisniewekt aus Witt⸗ 
kowice, Kr. Chodzieſen. L. v. Kontufion des Rückens mit Verletzung des 
Kopies Laz. Höhenzeim. Auguſt Krüger aus Margonin, Kr. Chodzie⸗ 
— L. 5 Sade ig 5 . a. 5 andt aus Kibitz: 

' . Ehodziefen. S. v. S. d. d. enbogen. Laz. Höhe 

(Schluß folgt.) 2 TORE, 


Zermiſchtes. 


* Waldenburg, 10. Okt. Vorigen Sonnabend Abend, wenige Mi⸗ 
nuten nach 9 Uhr, hatten wir Gelegenheit, eine äußerſt ſeltene und onen 
um fo köſtlichere Lichterſcheinung, namlich einen Mond. Regenbogen, zu 
beobachten. Von der Hermsdorfer Chauſſee aus betrachtet, befand ſich der 
helle Vollmond im Rücken, über dem ſchwarzen Berge, der Regenbogen da⸗ 

egen vor uns über Weisſtein ſich wölbend. Ganz deutlich konnte man die 
auptfarben roth, gelb und blau unterſcheiden, wenngleich der Bogen auch 
nicht fo breit und fo klar als bei einem Sonnen-Regenbogen war. Die ganze 
Erſcheinung dauerte nicht länger als 10 Minuten. 

* Mainz, Ende Sept. Um der weiteren Verſchleppung der Rin⸗ 
derpeſt vorzubeugen, wird von nun an den auf franzöſiſchem Boden ſte⸗ 
henden Truppen kein lebendes Schlachtvieh mehr nachgeführt werden. E 
wird vielmehr dahier eine Militärſchlachterei im großarkigſten Maßſtabe auf 
der Guſtavsburg angelegt werden, ſo daß daſelbſt taglich 800 Stück Ochſen 
können abgeſchlachtet werden. Das Schlachten ſelbſt fol auf Blößen vorge⸗ 
nommen werden, die im Guſtapsburger Hafen feſtgelegt werden; auf dieſe 
Weiſe vollzieht ſich das ſonſt jo ſchwierig Geſchaft des Ausreinigens der 
Schlachiſtatten durch die natürliche Strömung des Waſſers Das Fleiſch 
wied ganzlich von Knochen befreit und in mächtigen Bratöfen angeröſtet, 
wodurch die äußere Hläche des Fleiſches fi ſchltet und durch Abſchluß der 
Luft der Fäulniß vordeugt. Die bezügligen Verſuche follen die beften Mer | 
ſultate ergeben haben. 5 a und ſonſtige Abfälle werden in Keſſeln zu 
einer verdickten Kraftbrühe eingekocht, die dann in Tonnen der Armee zur 
Suppenbereitung nachgeſendet wird. Dieſes höchſt rationelle ahren 
wird unſeren Truppen den Vortheil bringen, daß ſie weder den 

Genuß von 


von allzu friſch 7 5 51 2 auf den 1 
loſſe zu Ferrieres, das dem Baron v. Rott 5 
0 in 


Pödelfleith € ewiefen find. 


m 
hört, befindet ſich eine Synagoge, in welcher auf Befehl des K 
den hohen jüdiſchen Feſttagen für die Soldaten mo 
Late een, bat f u ü 

ohnungsofferte für Louis Napoleon. Der in 4 
in Ohio erſcheinende „Chriſtliche Se tet: „Ein l 
tung, deſſen Zimmergenoſſe Ludwig Napoleon bei feinem Aufenthalt in 
Amerika im Jahre 1835 eine zeitlang war, hat folgende Kabel-Depeſche an 
König Wilpelm abgeſendet: „An König Wilhelm im Hauptquartier. Bitte, 
übergeben Sie das Beifolgende dem Ex⸗Kaiſer der Franzoſen: Theurer 
Kan 1 8 Pf, Nan an zu Hoboken in Neme | 

erſty, un elß, du wirft es mir nicht übe 

eine 55 . Dein Hartung.“ en, 

e per Ballonpoſt aus Metz und Paris 1 
aus kleinen offenen Zetteln beſtehend, fell — — ſie ee 9 
nicht etwa von der Weiterbeſörderung auszuschließen find, von der Nord⸗ 
deutſchen Eingangsanſtalt, in Couverts eingeſchloſſen und dieſe mit der 
Adreſſe des Empfängers verſehen werden. Auf der Rückſeite des Gouvertd 
ift —— anzubringen: Einlage per Luftballon ꝛc. aus Frankreich ein ⸗ 
„ Liszt ſo ſchreibt der „Peſter Lloyd“, will nach Rom in Holge 
jüngſten Ereigniſſe nicht mehr yurüdlehren und — ihm die A — 
ſchen Weimar, von wo er als Hofkonzert⸗ und Kammermufil-Beneral-Dir 
rektor noch immer 2000 Thlr. jäprli bezieht, und feinem Vater lande. 0 
Ard bei uns bleiben, wenn der vorläufig hierfür noch ncht gewonnene un 
ga riſche Episkopal Klerus ſich dozu verſtehen wird, Liszt unter dem vo 
dieſem proponirten Titel eines „General⸗ Direktors der tömiſch⸗ katholische 
e Ungarns“ einen Jahresgehalt im Betrage von 4000 fl. zu 
garantiren. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


In Verfolg unserer Zirkulare vom 26. und 30. v. M. . 
lar Mittheilung an alle mit Ir verbundenen Vereine und burg fe ai 
Förderer unſerer Aufgabe richtend, haben wir auch wieder die Doppelpflicht 
des Dankes und der Bitte zu erfüllen. Des Dankes für alle uns ge⸗ 
2 — Hülfe. Der Bitte um die Mittel zur vollſtändigen Löſung unſerer 
Aufgabe. — Es ſind uns inzwiſchen neue Gaben von manchen größeren und 
kleineren Vereinen, vermögenden und von völlig unbemittelten Gebern zu⸗ 
Ken Namentlich haben die Deutſchen im fernen Auslande fortgeſetzt 
hre liebreiche Theilnahme bethätigt. Wir danken Allen auf das Wärmſte. 
Die Geſammt-⸗Einnahme unſerer Zentral⸗Raſſe beläuft ſich 
bis heute auf 1,672,116 Thir. 19 Cor. l Pf. f 

Davon haben wir: 1) für die Deutſchen Invaliden des jetzigen 
Krieges oder nach den Beſtimmungen der Geber lediglich für die 
Wittwen und Waiſen der im jebigen Kriege Gefallenen 
262,508 Thlr. 20 Sgr. zu verwenden. 2) Der Betrag von 22,124 Thle. 
22 Sgr. 5 Pf. iſt, der Abſicht der Geber zufolge, einzelnen Landeg⸗ 
Vereinen überwiefen worden. Der uns fomit ang or ebliebenen 
Einnahme im Betrage von 1,387,443 Thlrn 7 Sgr. 8 Pf ſtehen Bag 
Aus 3 im Betrage von 1,171,617 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. gegenüber | 

ieſelben beſtehen: 1) in Zahlungen an Lieferungen 1 852,822 
Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. und 2) in anderen Zahlungen mit 318,735 Th 
3 tr 10 di ad J. Allerdings iſt von vielen Seiten, durch Sendung 
von Pflegematerial und Erfriſchungen an unſer Zentral⸗Depot, daz 
beigetragen worden, die großen Sendungen an unfere jetzt bis Rheim 
und Meaux vorgeſchobenen Depots, an die Lazarethe und an die Arme 
vor Metz und n ermöglichen, von welchen unſere Depot⸗ 
Abtheilung unter dem 30. v. M. genaue Nachricht gegeben hat, und welcht 
ſeitdem in ſehr bedeutendem Umfange auch für die Lazarethe der Armer 
vor Paris fortgeſetzt worden find. Allein das uns in natura Zugekommene 
bildet doch nur einen 17 kleinen Theil des Verſandten. Es waren außer“ 
dem ſehr große Beſtellungen und Lieferungen für dieſen Zweck erforderlich ⸗ 
Dieſelben richteten ſich auf Lagerungs und Bekleidungs- Gegen 
ſtände, namentlich warme wollene Sachen, auf Pflege⸗Mate⸗ 
rial aller Art, auf chirurgiſche 1 Medikamente 
Desinfektions-Mittel, vor Krankheit bewahrende und erwär ! 
mende Getränke und nöthige Erfriſchungen anderer Art. MI 
der Anfertigung der Bekleidungsgegenſtände wurden auch mehrere F 


(Borifegung in der Bell -- 


E bei der Evakuirung von Lazarethen und dem Transporte 
erwundeter, an das Pflege- und Evakuations⸗Perſonal und an die 
mit beſonderen Aufgaben betrauten Delegirten, fo wie an mäßigen Ver⸗ 
waltungskoſten. Der heutige Baarbeſtand im Betrage von 238,330 
Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. wird erſchöpft durch den Preis ſchon ausgeführter 


13 Oktober 1870 
Anterricht im Violinſpielen. 


Ein unlängſt aus dem Auslande zurückgekehrter Violiniſt wünſcht hier 


wieder Unterricht im Violinſptelen zu ertheilen. 
Näheres Bergſtraße 15 im Muſikinſtitute. 


Jeder Kahitopf eu ; 
oder Solcher, der durch fortwährendes Ausfallen der Haare vielleicht über 


die erneute innige Bitte um weitere 


oder in ganz Kurzem auszuführender Beſtellungen für den Depots und den 

Lazarethen nothwendige Gegenſtände. Die neuerlich ſtattgefundenen Ge⸗ 

echte haben die Zahl der Verwundeten vermehrt und die 7 0 und naſſe 
itterung läßt die Erkrankungsfälle ſchnell wachſen. 

aben bis zum Ende der Lö⸗ 

ſung unſerer Aufgabe, das heißt bis, nach erzieltem Frieden, auch das 


kurz oder lang ein Solcher wird, iſt gewiß beftrebt, dieſem Uebel abzuhel⸗ 
fen ud wenn er auch vielfach durch nutzloſe Mittel getäuſcht wurde, wird 
er doch nicht unterlaſſen, fo bald er wirklich von einem Radikalmittel ge⸗ 
hört, ſolches zu verſuchen. Wir rathen demnach aufrichtig zum Gebrauche 
des vegetabiliſchen Haarbalfams Eeprit des ehneveaus von Hutter 
& Comp. in Berlin, Depot bei H. Mögelin in Poſen Bergſraße 9,, 
in Flacon à 1 Thlr. in der Ueberzeugung, daß dieſes Krautermittel jede 
Kahlköpfigkeit beſeitigt. 


Berlin, den 10. Oktober 1870. 


Aus dieſen Gründen ] Das Zentral⸗Komite der Deutſchen Vereine zur Pflege im 
Felde 1 N 5 Krieger. 
v Sydow. 


3050 Etnr, Brennöl (raffinirt Rübdl), 


1600 „ Scämterö! Nr. I., 
1450 „ rohes ibo, 
350 


„Talg, 

345 Gros Cylinder dochte (Hohldochte), 
26,000 Ellen Banddochte, 

660 Pfd. Fadendochte, 

520 Stück Lampenglocken, 
34,000 „ Glascylinder, 

205 Pfd. Stesrin Zimmerlichte, 

1100 Bid. Talglichte, 
57,000 Stück Strauchbeſen, 

3.00 Ctur. Putzlappen, 

430 Pfd. Sodaſelfe, 

1300 „ weiße harte Talgſeife, 
327 Cinr. weiße Seife (grüne Seife), 
130 „ Werg, 

3225 Pfd. Bindfaden, 

2100 „ Plom birſchnur, 

60 Etar. Plomden (Bleiflegel), 

2050 „ Petroleum, 

1000 Ellen Packleinwand, 

900 Stück Bindeſtränge, 

50 Ctnx. Kupfervitriol, 
4000 Stück Zinkeylinder, 
2000 „ Kupferelemente, 

13,500 Fuß Uhrgewichtsſchnur, 

40 Stück Zugſignalleinen, 

1000 „ Darzfackeln, 

22 Cinr. Fruchtgummi, 

550 Stück Baiterteftandgläfer, 

53 Etnr. Graphit, 


Elementen, 
10 Cinr. Bitterſalz, 
12,000 Stück Papierſcheiden, 
8 Einſatzgläſer, 


Leitungedraht 1286“ ſt⸗ 
11 te ſchwacher 
Bindidre‘t 0,50““ ſtark, 


Kupferdraht, 
2400 Stück Iſolatoren, 
200 Stück Schraubenſtützen, 


Termin dier zu iſt au 


Mittwoch den 26. Oktober 
1870 


Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau unſerer Central Betriebs ⸗Mate⸗ 
rialien Verwaltung auf hiefigem Bahnhofe 
anberaumt. 

Bis zu dem genannten Termine müſſen die 
Offerten frankirt und verfiegelt mit der Auf: 

rift: 
a „Submiſſton auf Lieferung von Be 

triebamatertalten“, 

ür die Oberſchleſiſche und Stargard 

oſener Eiſenbahn an unſere . 
tral Betriebs » Materialien » Berival- 
tung hierſelbſt eingereicht fein 

Ja dem Termine werden die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden 

Die Submiſſions bedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Centralbureau, in dem Bureau unſerer 
Tentral⸗Betribi⸗Materialien⸗Verwaltung, ſo⸗ 
wie in den Zentralbureaus der königlichen 
Direktionen der Niederſchleſtſch⸗Märkiſchen und 
Oſtbahn in Berlin reſp. Bromberg zur Ein- 
ſicht aus und können daſeldſt Abſchriſten 


werden. 
Breslau, den 5. Oktober 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Konkurſe über den Nach 
laß des Kaufmanns Iſidor Chaim bier, 
deſſen Wittwe und Erde die Schließung eines 
Altords beantragt hat, fo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Konkursgläu 
iger, deren Forderungen noch nicht geprüft 
oder in Anſehung der Richtigkeit biöher ftrei 
tig geblieben ſind ein Termin auf 


den 26. Oktober c., 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter. 

worn mer im Gefängnißgebäude anberaumt 
rden 


Sammtliche Gläubiger, welche bisher ihre 
he — ee Rai werden bier 
Kenntniß geſetzt. 
K meſzno, den 10. Oktober 1870. 
oͤnigliches Kreisgericht. 
- Der Kommiſſar des Konkurſes. 


. Schulize, Schulſtr. 9. 


Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche]! 
und Stargard⸗Poſener Elſer bahn pro 1871 
erforderlichen Betriebs materlalien und zwar: 


3000 Stück Ballongläſer zu Meidinger'ſchen 


. 8 

23 Eine. geglübten Eiſendraht 27“ Rast, 

4. verzinkter, Eee eiferner 
ark, 


eiferner 


100 Pfd. mit Baumwolle überfponnener 


fol im Wege der Submiifton vergeben werden. 


und 
alber bei 2000 Thlr. Anzahlung preiswert 
dieſer Bedingungen in Empfang genommen 1 ver kaufen. 0 ehlung v t 


Kaſerne, welche mit 1200 Mann belegt iſt und 
hat einen ſehr flotten Detail, ſowie eine be» 


Adr. bittet man unter A. L. 
poste rest. Zittaes niederzulegen. 


und bitte um Zuſendung von Of⸗ 
ferten mit Preisangabe. 


Neue Friedrichsſtr. 29. 


Vorberettungs- u. Nachhllfeſtunde dei finden Aufnahme bei Frau Tete Mai- 
2 wald, Wilhelmsſtraße 16 a. 


Dr. Rosenstock's 


» 

Stnaben- Penfionat, 
Breslauerſtraße 15. 
nmeldungen auswärtiger Penſionäre 
wie hieſiger Knaben, welche eines för⸗ 
dernden, geiſtig entwickelnden Nachhülfe⸗ 
reſp. eines Vorbereitungsunterrichts für 
die mittleren Gymnaſial⸗ und Realklaſſen 
En werden täglich von 11—1 Uhr 

erbeten. 


Ausbildung auf dem Lande 


zum Fähnrichs-, Seekadetten- und Frei- 


willigen - Examen. Pädagogium Ostrowo 
bei Filehne. Prosp. gratis. 


ERS 


Y 


u. 


Der Vockverkauf 


in meiner von allen erblichen Krankheiten 
freien Vollblut⸗Stammſchäferei zu 
Culm hat begonnen. Auf Anmeldung ſte⸗ 
hen Wagen auf Hauptſtatton Sommerfeld 
an der Niederſchleſ⸗Märk. Bahn bereit. 
Im Oktober 1870. 


G. V. Wiedebach. 


I» 


MAychlewski, 
Königl. Auktions Kommiſſarius. 


Ein Gaſthof in einem großen Dorfe, an 
einer frequenten Chauffee belegen, wird fofor! 
oder ſpäteſtens zum 1. Januar zu pachten ge- 
ſucht. Offerten nimmt franko entgegen Frau 
Amalie Gore, Poſen, Breslauerſir. 
Nr. 35, 3 Tr. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


In einer größeren Provinzialftabt Sachſens 
iſt ein ſchines maſſives Haus (nebft großen 
gewölbten Niederlagen und Garten), in wel. 
chem bisher ein Deſtillattonsgeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben und ein Umſatz von 14,000 
Thlr. per Anno erzielt wurde mit Kundſchaf 

allem Zubehör nur Familien verhältniſſe 


Bock⸗Auktion zu Narkau, 
3/, Meilen von Dirſchau, 
Mittwoch den 9. November 1870, 
Vormittags 11 Uhr, über 40 Vollblutthtere des 


Ramdouilletſtammes Verzeichniſſe werden auf 
Wunſch ver ſchſckt. HA. Heine. 


Das Geſchaft liegt unmittelbar an einer 


deutende auswärtige Kundſchaft. Ein großer Zuchteber, 
Der größte Theil der Kaufſumme kann auf 


14 Monat alt, Suffolk-Race, ift 
dem Grundſtück ſtehen bleiben. Alles Uebrige 


unter den ſolideſten Bedingungen. Geſchätzte auf der Domaine Ochodza kei 
5000. Wongrowitz zu verkaufen. 


Jacob Hirschberg, 
Bankgeſchäft 
Berlin, 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaae Grünberg, Inhabers 
kowo iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
feſtgeſetzt worden. 
Diejenigen Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen To one ee = - = - Zu 
900 agli lngle ſein ob nicht, mit pi S Mein 6 
30. Oktober d. J. einſchließlih Phe ar chrei materialien⸗ und A j f 
bei uns ſchriftlich a5 zu a 2 Photographifches Atelier. Galanterie Ge chü t 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Karten das Dutzend 2 bis 3 Tölt. r 
vom 17, September d. I. bis zum Adlauff Pein Gomtoir befinden ſſch jept Marti 84 des Herrn Zupanski verlegt. i 
auf den 7. November 1870, L B d k 
f Vormittags 10 uhr, w 4 1 ro 2 I. 
Meinen geehrten Damen hier⸗ 1 ih K fi * fl 5 
Thiel, im Sitzungszimmer Nr. I. unſeres =" a f 
Tce Lokale 9 — und werden] mit die ergebene Anzeige, daß i Ein “u rige ie erp anzen, 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre]! nachſtehenden 1 kauft: 1-500 Schock à Schock 10 11000 Sch 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an links, wohne. 9 Pf. Proben auf S nl ana Befelungen auf 3 Kubas ber 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, . 5 RE 
hat eine Abſchrift . deer Anla D ſchneiderin kaspiſche Weide (Salix acutifolia) 
amen angenommen und über die damit er lelten Erfolge bereitwiligft Auskunft erthellt durch die 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Alten anzeigen. Panel Kra f 8 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, Durchgerittene elegante Pferde preiswür ⸗ ne 
werden die Rechtsanwalte Makecki und|dig zu verkaufen det Ma Mrain, bl t 5 N echter Karolin enth aler 
Wreſchen, den 5. Oktober 1870. 3 2 Vo u fer e ' 
Königliches Kreisgericht. Einen Lehrling, 
der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, ſucht ; ; / 
or Vorkſhire⸗, Suffolk⸗ u. Eſſex⸗Race, [ von Joſ. Fürſt, Apotheker in Prag 
Städtiſche Manufattur-Geſchäft,“ verkauft A Stück 3 Thaler dass dak; S 
Real ule Markt 67. ’ durch deren Behebung einer meitren 
+ BETZ . Ä Erkrankung der Lunge ins beſondere der 
gegennehmen Sonnabend den 15. d. von Ausverkauf! 7 1 1 Päckchen 4 Sgr. 
3 Uhr Nachmittage an. Die zur Louis Lewin ſchen Konkursmaſſe In Poſen bei 
— den- und Sammetbändern, Sammet u. Sei⸗ 
Auktion denzeuge, Weißwaaren aller Art, Gardinen, Schuhmacherſtraße 6. 
+ 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts erg Sate a d a E 15 in 7 er 
ER 255 Bw Shals und Tücher Hauben, ſowie noch ver- g 
x ſchiedene wollene Baorın ꝛc. ıc. werden en 
e — 9 NN zu bedeutend empfiehlt 
ermäßigten Preiſen ausverkauft. 2 2 
.. 
Eduard Stiller, 
ee in a feit 26 Jahren weltbe⸗ een nn 
rühmtes Zahnmundwaſſer für immer ſicher Thee- Anzeige. 
und höchſten Standesperſonen anerkannt iſt 
vom geringſten dis zum edelſten Ge⸗ 
E. Hückstaedt, Berlin, em ge 1 
ren 25 n — empfehle ich dem geehrten Publikum 
* 
i à Flaſche J. N. Piotrowski, 
in der alleinigen Niederlage ——— ert dı "ei 
5 » 
Waſſerſtr. 8—9. chweizer⸗ Käſe 
1 empfiehlt 
d Galbne⸗Einſpritzung 
heilt ſchmerzlos inner halt drei Tagen 
ſowohl entfe enden als entwickelten — Sapiehaplatz 6. 
und ganz veralteten. 
Franz Schwurelose, welcher im Stande if, eine angemeffene Kau⸗ 
Leipzigerſtraße 55. tion zu ſtellen, beabfichtigt im Großbersogtbum 
5 — 1 N N anweiſung 2 Thlr. behufs Käſeſabrikation 1. Novembe 
Ich kaufe 4½. und 50% { n ſpäteſtens Weihnachten 9. 3. zu . — 
7 Hierauf reflekttrende Herrſchaften belſeben ihre 
8 } ö 5 rest. Owinsk gef. recht bald einf. zu woll 
für die Herbſt⸗ u. Winter Wi lgapnfeife und Zapnyafa zur Konſervitung 7 D 
ſaiſon find in reichhaltiger Elder Zädne und des Zabrſteuchee if wieder 
| eee Bits lib unge , Perl ⸗Caviar 
7 ben, fein, gut und billt 
Max Heymann, e be br or ef. feht 
Seidenband⸗, Weiß⸗, Karpfen 
Idas Pfund 6 Gros ken, auch ſtarken Sapiehaplatz 6. 
waaren⸗Handlung, echt, Schlei N Lott⸗Looſe En 
5 Neueſtraße &. 


Bekanntmachung. 
der Handlung Lewy Grünberg zu Strzak⸗ 
um 
30. Oktober d. J. einſchließlich 
noch nicht A haben, werden hierdurch 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 
melden. H. Zeid er, Wilhelmspl. 6. habe ich nach der Neuenſtraße neben die Buchhandlung 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt eifle Etage 
J. G. Lewy. 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kretsgerichtsralh 
zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt jetzt Mühlenſtr. 16, Parterre kräftig, mit vorzüglicher Wurzelbildung, werden franco Bahnhof Thorn incl. Emballage zu 
gemeldet haben. 0 H artmann Sandſchollen vorzüglich ſich eignende 
1 U 
gen beizufügen. 
u Forſtverwaltung Wudeck (Bahnhof Thorn). 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß ⸗ l = EEE TER EL. ER 
Meyer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Langeſtraße 7. 
im Alter von 7 Wochen, von der Davidsth ce 
Erſte Abtheilung. 
F. W. Mewes, am ene 
x 8 5 et bei Bru a d 
Dom. Ilowiec bei Czempin. n e Wehen 
Anmeldungen neuer Schüler werde ich ent- 3 Lungenſucht vorgebeugt wird. 
öti W̃ 5 . 
Dr. Brennecke. gehörig gew eſenen Waarcn, beftehend in Sei R. Czarnikow, 
div. Stickereien, Spitzentücher, Herren⸗ und 
werde ich, Freitag, den 14. Oktober Negligeftoffe, Cachenez, wollene Hemden, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver ⸗ gros und en detail Waſſſerſtraße 6, erſte Neunaugen 
Sahnſchmerzen ee 
vertrieben, welches von den größten Werzten 
Uazählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. Fee n, 
8 iden feſten Preiſen. 
Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 8 
bei A. Wuttke in Poſen, Beſten 
Eduard Stiller, 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
* 7 * ——— 
Alleiniges Depot für Berlin Ein Schweizer, 
P eis pro Biafhe nebſt Gebrauchs. ] Poſen eine Pacht von 60 bis 70 Miichkühen 
Areisobligationen f Sat eee , Dergmaun e f 
frad. 
Auswahl eingetroffen ann Eleners Apotheke: an 0 
Sehr ſchöne fette große Ed 
* 
uard Stille 
Poſamentier⸗ u. Kurz T, 
Aal, H 2 i 
(Original), 


verfenden per Por oder Eiſenbahn, flets|,, # 
1 A 5 Ya Tolr., % 4 Thlr., ½ 2 Thlr. ö 
ebend hier eingepackt. 42 — 4. G2. ki, 8 2 


Gebr. Fritsche, . 


Zwei mödlirte Zimmer find zu 
Frankfurt a. O. Berliner- u. Müplenfirafen-E 1 ER N 


Penſionäre 


—— — —j———6'— — 


6 — — ——— 5 


— —ũ—ä—5— 3 —I— 


--_ 


— 


—— 


2 12 m — — nn af 
— — 3 — — — ——— t92.. 


Ein junges gebildetes Slade heater in Palkn. 


2 Donnerſtag den 3. Oktober. Neu einfiu« 
2 ad en, diet“ Montione oder Der Mann von 
Eiſen. Lebensbild 6 5 Alten von Oktave 
deuillet, deutſch von A. Bahn. g . 
Freitag den 14. Oktober. Onkel es. 
Charakterbild in ! Aufzuge von Hugo Muül⸗ 
ler. — J. Tanz; Vivandiere. — Hierauf: 
Dir wie mir oder Dem Herrn ein 


6 
81 [1] 137 * 
Avis. isenbahnarbeiter 


Die bom Agb. General⸗Woſtamte vorgeschriebenen Privat- faden bel der Deifer Bahn don Wegen 
eee find, vorſchriftsmäßig gefertigt, zu haben gte eden Lede dauernde güte 
ei u I 1 7 =} + 


f 3 Winterarbeit. 
Rudolph Humme 


B auunternehmer 
Breslauerſtraße 7. 


muſik., in der franz, und engl. Sprache wie 
in allen Schulk. ausgeb., auch im Lat. unterr, 
ſucht unt beſch. Anſpr. ein and. Engag. als 
Erzieh., auch würde ſie gern, wenn es era, 
die Haueft. unterſt. Gef. Adr. A. A. Ry⸗ 


E. Rieger 


17259 » 2 


1 en A h 
- ee u ie rr 1 a ezywol, Kreis Obornit. n 
1 5 some in Barſinghauſen bei Hannover. ezyr are IS MON DDr 
. Daue 5 den Tun e Maurergeſellen Sonntag den 2. d. M. Nachm. 3 Ude fiel 2 05 Bett 1 I Akt von Ror 
1 5 5 Jauernde ilfe gegen Sexuelle Schwäche! finden in Owinzk bet Poſen noch dauernde] vom Fenſter des Hauſes Berlinerſir. 13 ein Saag: 5 de 5 a Pa wg” — Zum 
2 J Die. Original-Ausgabe des soeben in 31. Auflage erschienenen, für Jedermann J Beſchäftigung de! goldner Ohrring hinunter, welchen ein Beam- 2 71 2 e h 1 M der La ⸗ 
14 J 5 Wülzlichen Buches: HA. Weigt, Miurermeiſter. 956 ee von 9 = 1 — Offenbach Wa „e 
IR # a 2 10 von | ——— ob. Der Herr wird höflichſt erſucht, denſelben 0 2 
105 a f . Ein Lehrling für ein Material, Kucz⸗ und Gr. Ri ugeben. In Vorbereitung: 
Der persönliche Schutz Laurentius, ER ren. ud Elſengeſchäft wird I But Or. Niere. 16, Bart. Sete, abgugehen. | Ln der Spree und am Rheine. 
a (genannt „Fasse Muth“). Aerztlicher geſucht. Näheres bei Herrn Samson 8 Jeiteſld mit che ang in 4 Akun v Hugo Maler. 
—— — — — S in Töplitz in Poſen. 5 en V dab — 8 7 5 Duft . Conradi. Bortwährendes Reper⸗ 
* € chezusiänden. Ein Band von eiten mit 60 ana- 7 ? gemeſſene Belohnung Markt 84, toir- und Kaſſenſtück der Berli d and 
9 en re In Umschlag versiegelt Preis; Thlr. 1. Ein Commis den Sun: 1 Treppe. 2 ar Bühnen. en 
1) N r. = Hl. 2. ist durch alle Buchhandlungen zu ien, findet in meinem r Ta | — — 
P besiehen, wie auch von dem Verfasser, Hohestrasse, Leipzig. 8 Material, und Parbewaaren-Geſchäft fofort Familien: Hachrichten Volksgarten-Saal 
15 5 ; ; Zei Stellung. . Wassermann, Poſen] Die Verlobung unfer Tochter Bertha mit = 
1 - &ewarnt vird vor mehrfachen in den, Zeitungen unter — ——— ——v— fen Kaufmann Herrn H. L. Brockmann Heute Donnerſtag: 
47 anderen Titeln ausgebotenen und angeblich in fabelhaft hohen Auf- x N g 0 : 
. lagen erschienenen Nachahmungen und sudelhaften Auszügen; dieses Buchs. Man Ein zunger Mann, F N CONCERT. 
. verlange die Originalausgabe von Laurentius und achte darauf, dass sie mit lber bereits Wotttenninſſſe in der engliſchen] Poſen, den 13. Oktober 1870. 
5 bdeigedrucktem Stempel yerpipgakt ist, Alsdanp kann eine Verwechslung z] Sprache befipt, wird zur Tdeunahme an den J. Caspari und Fav. Freitag den 4. Oktober 
10 nicht stattfinden. ! — Zum erſten Male: 
Sean ee eee, at Ms Verlobte empfehlen ſich: imi f 
N g pfeblen ſich: Mimiſch-phyſtognomiſche 


Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 inlE Bertha Caspari, 


Ein unverheiratheter, beider Landes ſprachen 


be L. Louis Brocmang, Darſtellungen lebender Por⸗ 


N ein Laden zu vermiethen. Näheres Bres- 
5 lamerfigaße 9,73 rat; 0 f mächtiger 2 Breslau. 370 
1 ei Dampferverbinpingen |; RETTEN LEERE EN traits und Charaktere 
"  pelihen Stettin u. Stolpmünde Danıig, 1% 2 „d. M. Helden: Il in orig eller Verbindung der D : 
Fuer Röninsbeig de due dune Sr | BIP 6ä vociße oo fin a en ache ae | ionen und Mel, fear "7° 
Petersburg (Stadi), Kopenhagen, Gothenburg, a a 2 15 e e ee * 
ö 5 land bei dem Sturme auf Grandes Vorträge 


Klel, Flensburg, Hamburg, Antwerpen, 
London, Niete a. Tyne unterhalte ich 
Ein Volontair 


regelmäßig cis, zum Schluß der SchiffH⸗ 
fahrt. e kann ſich melden in der Leinen⸗ und Mode 


esd. Christi. Gribel _ |maaren-Handlung 
1. 2 " N ; Neueſtraße 4. bei . . Haren. 
3 Eine e und eine kleine Wo 7 5 5 N 

M Iinerficape 25 ſofort zu beziehen. Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
1 Beinze dem geeprien Publikum zur Reamjwaatengejchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt oder pr. 1. No⸗ 


» niß, daß ich Kinder frauen, Köchinnen, Kinder 
vember c. einen tüchtigen 


‘a und Stubenmädchen, ſowie Gärtner, Köche ıc 
Verkäufer. 


Tapes vor Metz an der Spitze Ii 3 AR . 
ſeiner Compagnie der Premier- i ze = Bauch 
Lieutenant im 19. Landwehr⸗Re⸗ |, er: 5 ( = immer) - 
giment und Kreis⸗ Richter zu een ene ee 
Schroda, Teodor Van- J. Duohne 
selow. vom k. k. Konſervalorlum in Prag. 
Seinen Gönnern und Freunden Das Nähere in den worgenden Zeitungen, 
anſtatt beſonderer Meldung. Plakaten und Programms. 2 
Die Wittwe mit ihren beiden Emil Tauber. 


Holsteiner Anftern 


täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 


Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Heute Donnerſtag den 13. d. Pökel flei 
mit Erbſen und Ganertebi 0 we 
Maurermeiſter M. Schmidt bei Weolfionscusens, Wronkerfir. 17. 
und Familie. m R Beute Donner as 
Die Gröffnung meiner Rehaucation Mac Wurſtabe 

Die r meiner Refaucation Marti woza B abrot mit Schmorkohl, 


Nr. 32, zeige ich einem geehrten Publikum — 
hiermit gen gigant en ' b eee eee 


August Beck e 
gu Schutzmann. ’ 1 Eisbeine 3 


Heute Donnerſtag den 13. d. M. Wurſt⸗ bei H. Züdehe, Kanonenplatz 3. 
Abendbrot bei Auges! Beck. 


Skeslau, 12 Okt. am tlucher Produkten Börsen ericht. Roggen 
(p. 2000 Pit.) feſt, pr. Okt. und Okt.⸗Rov. 46 B. Nov.⸗Dez. 46 B. Dez⸗ 
Jan. 461 B., April Mal 48 B. u. G. — Weizen pr Okt. 69 B. — 
Gerſte pr. Okt. 44 B. — Hafer pr Okt. 435 G., Frühjahr 45 G. — 
Raps pr. Okt. 120 G. — Rabel matter, Into 444 bz. pr. Okt. 144—} 
bz., Okt.⸗Nov. 14 B. Nov. Dez 1344 bz., Dez.-Jan. u. Jan.-Jeb. 154 bz. 
Bpril-Mai 135 bz., ſchließt 133 B. — Rapskuchen ruhig, pro Ctr. 16— 
68 Sgr. — Lerakuchen fill, pro Ctr. BA—#8 Sgr. — Spiritus ge“ 
ſchäftslos, Toto 4 % B., 133 G., pr. Okt. 14 8, Okt.⸗Nov. 3 G., 14 
B., Nov. Dez 14 ö u. B., Der «Ian. 13 G., 14 B. — Zink geſchaftslos 

Die Börſen-Koamiſſton 

t Bromberg 12. Oktober. Wind Weſt. Witterung: klar Mor“ 
rl. N gens Se +. Mittags Je. . Beizen 122--120pfd. 62-64 Tele, 
Weizen 0 126 129 pfdb. 60. 6“ Thlr. pr. 2125 Pfth. Bollgewicht. — Roggen 120 
—1255pfd. 42.44 Thlr. pr 2000 Pfd. Zollgewicht — Ger ſte 36—40 
Thlr. pro 1875 Pfd. — Erbfen 40—45 Thlr. pr. 2200 Wii Zollgew. 
— Sotritus 14 Thlr. (Brom, Bin.) 


Ein erfahrener Kaufmann, der 11 
Jahte einem Geſchäfte ſelbſſtaͤndig vor 
geftanden, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht als Inſpektor oder Ver 
walter in einer Fabrik ein Engagement, 
oder in einem anderen induſtriellen Ge⸗ 
ſchäfte Stellung Der Antritt kann fa. 
fort erfolgen. Gefällige Adreſſen unter 
AR. IR. 100 nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung franco entgegen. 


hnung Ber⸗ 


. zu vermiethen habe. Mandejeweke, 
7 


1 Jeſuitenſtraße 7. 
Isidor Rosenthal, 


‘ Ein brauchbaren" 
Bromberg. 


1 2 > 
Gehilfe 

u kaum ſofort im Diſtriklsamte in Koſtrzyn 
1 eintreten. Polniſche Sprache erwünſcht. . 
3 3 5 anſtändiges Madchen, die gut mit der 
1 

I 


ee e wich zunn ert, Antritt Wirthſchaftsſchreiber 


geſucht. Näheres Friedrichstr. 33b, 2 Tr. | 
In Vutzarbeit oder auch ein Lehrling 
wird geſucht, erſterer bei 80 Thlr. Gehalt, 


geübte Damen und ſolche, die Putzarbzit er- 
lernen wollen, ſuch u en terer ohne Penſtonszahlung und dei erwie⸗ 


chen 0 
h wen En? B barkeit 40 Thlr. Gehalt. W t 
HgBeschw. Jablonski. e e on. mes 
Schloßſtraße 3. 


h 3 Einen deulſchen, der polnſſchen Sprache 
* mächtigen 5 air 


Ackervogt 


H> 2 
R wit wenig Bamilie, ſucht pro Ie November e. 
Dominium Seadatyy bel Schmiegel. 


Börſen⸗Celegramme. 


Allen Fachgenoſſen und Freunden, welche 
mein Sohn Guſtav zur letzten Ruheſtätte 
begleiteten, ſage ich hiermit für ihre herzliche 
Theilnahme meinen innigen Dank. Beſonders 
danke ich den Breunden, welche durch iunigen 
Geſang die am Grade ſtehenden Hinterbliebe⸗ 
757 8 und zu Gott ergebener Ruhe ge · 
eitete, 

Poſen, den 13 Oktober 1870. 


Jede anderweite Be: 
nutzung der mit meiner 
Firma bezeichneten Säcke 
je 5 5 ge⸗ 
r ich belangen. 

Anton Kratochwill 


vn) 


gewongenen kleinen-Aufſchwung wieder 


abzel.“ } 
x ril⸗Mai 49249} by Mal- 

d. 40 — 50 dt nach Qual. — Na ch tr a g. 

Wien, 12. Ott. Das „Tagblatt“ enthalt folgendes Telegramm aus 
Florenz: Der preußtihe Geſandte interpellitte hier wegen der At« 
- reife Garibaldis und erhielt zur Antwort, Garibaldi fet nicht mehr italit⸗ 
nat 14)—m—1 Rt. bz. niſcher General. (Schleſ. 3.) f 
z., 1871 pr. 100 Kilg. Brüſſel, 11. Dtdr? An einem der letzten Tage kam es vor Parls 
White) pr. Ctr. mit | zwiſchen bateriſchen und preußiſchen Soldaten zu Streit und Haus 
„Nov. 71 B., Rov.- | feret, ſchließlich gar zu einem Waffenkampfe, wobel es Tode und Verwun⸗ 

0 iritus pr. 100 Liter 4 100%, == dete fepte Die nicht unwahrſcheinlich klingende Urſache ſoll geweſen fein, 
10,000 % loko ohne Faß! Sgr. bz. mit Faß —, per dieſen [daß die Preußen auf jedem g nommenen Objekte die ſchwarz⸗weiſze Fahne 
z. G 15 Nov. do., Nov.⸗Dez. do., | aufpflanzen, während die Baiern verlangten, daß entweder überall Schwarz · 
net. 2 Spr.— 16 Bit. | Rott⸗Gold gehißt, oder die von den Baiern eroberten Punkte blawmweiß 
3 beflaggt werden ſollen. (N. Fr. Pr.) 


Neueſle Depefchen. 


bz., April, Mal ö 
AR Nr 0 


„ 24 Sgr. bv). . i ilitäri 
Börſe zu Pofen $ Glettin 2 Ott. [Unitliger Bericht! Water: ende Ehe, Offizielle militäriſche Nachrichten. 
am 13 Oktober 1870. 9% R. Batometer 28. Wind: SW. — Weizen ſehr ruhig p. 2126 Perſailles, 12. Oktober. Am 11. d. M. wurde 
Alb, J ie gelb in 60, 72 Mt; ungar. 64-71 Mt, opfe gelbe pa nach Yftündigem Kampfe die Loire-Armee auf Orleans 


Fonds: Kein Geſchäft. n N 91 
440 eee Fe 4, Dez. 8 0. Jen 18, 00, J. 20 B. fd 5. 40, . 4 26. -EOME ‚or. O br Dii- und über die Loire zurückgeworfen. Orleans erſtürmt. 
Sep jah 4.40. N. 9 11 ae EN A 991 85 ende deen er 6. 1900 SIE Mehrere tauſend Gefangene gemacht. Dieſſeitiger Verluſt 

Spiritus [mit Beh] getändiat 30% Punt. pe. DE: 4, Nov. 138, fte 2 20 Kt, 47 80pfb. yr Dit. 29 bz. Brühjahr p 2000 Plö. ac b.] verhältnißmäßig gering. Auf unſerer Seite waren das 


; 4 lo 
Ocz. 187, Jan. 1% 186 UpehieDkat 1871 im Verbande 14%. u. B. —, Erbſen ohne Umfaz. — Winterrübſen p. 1800 Pfd. Iolo f 171 ie 22 f N 
% Brida) Wetter: Regen. Roggen: matter, Ger. | 93 .03 Rt. pr. Okt 1058 b. HeutigexSamdmartt: a bairiſche Corps un die 22. a und Ka⸗ 
25 Weiſ pelt ver 8.4 0, Otis gtob. 75 5 10 N 1 . 0 Dir lien Ye" 72 ale d Pa b vallerie-Diviſion engagtrt. Poddielski. 
4 1. N * uhr „ . u. Denk — 0 A — > K. 7 4 8 
dn eien man Baden Total, pr Di 18; fu G. gen T. 22, Ser Streß g Tg f, Kartoffeln 10-194 Mt. London, 13. Oktober. „Daily News“ bringt eine Des 


Spiritus: matt. Gelündigt 20000, Dua! peſche aus To urs vom 12. Oktbr., nach welcher Garibaldi den 


f 8 be f . B. Dr, DOM. f tz, B. u. ©, OM-Ron, 133 12. i 
ov. If bz. u. G. Dez, 131 bz u. G., Ian. 134 bz. u. G,. Apeil⸗Mai 154 | Rübe matt, lake 14 0 a 170 f | 
G. uede „lar 131 dz. B., Nov Dez. 13 W. bz. Apri!⸗Mal 271 B. — Spiritus matt, pr 10,000 | Oberbefehl über ſämmtliche irreguläre Truppen li 
B., 143 G. Geſtern 7 e nie ir Sonne Saß I D* Litre % loko ohne Zaß 16 Rt. 4 ie pr. DM. 16 bz., Okt.-Rov. do. hielt, nag Poſt“ meldet, daß die Pie an — 
d Pfadneggz ts g. 
Werlin, 12 Oktbr. Wind: N 5 


199 4, 
the wieber techt unb 


bz. — Angemeldet: 100 W. Sohn des Herzogs Argyll heirathet. 


arometer: 28. Thermometer: | dioggen 46% Ni., Winterrübfen 1068 del 188 Rt., Gpiritus 16 Ri. — 

Witterung: bewölkt. — In Roggen war heut: der Terminver- | — Petreſeum loto 77¾, Ni. bg, abg Aum. 75½ Ba, Okt. 7 ½, kz. 

‚lebt und das Angebot erlangte 10 merkliches Ueber. | Nov. Dez. 71 bg. u. B., Dez.⸗Jan. 74 B. . 
—d Druck und Verlag von W. Deter & Co. (8. Röſtel) in Poſen. 
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